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„ Präſident des Staatsraths. 
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edition: Hexrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, zu der übrigen Tagen zweimal ericheint. 


Dinstag, den 20. Oktober 1863. 


Wegen der Urwahlen erſcheint heute kein Mittagsblatt der Breslauer Zeitung. 


An die Urwähler! 
Unterlaſſe heute keiner von Euch, rechtzeitig 


ſich proteſtirend hinter die Eider zurück, kein Schuß fällt diesſeits der⸗ 


dels hegt, die ein warmes Herz für die Noth der Armen durch 


ſelben und die Sachſen und Hannoveraner richten es ſich in Altona, 9 bewährt, und genügende Cinſicht und Willenskraft ba 


Glücksburg, Kiel, Rendsburg u. ſ. w. gemüthlich ein, während die zur 
Mitbeſetzung nicht berechtigte Reſerve noch an den Grenzen ſteht. Dann 


am Wahltiſche zu erſcheinen! 
l ſind wenige Bataillone über das 144 Quadratmeilen große Bundes⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. land zerſtreut; ſie ſtellen wohl eine militäriſche Bundespolizei, aber keine 
London, 19. Okt. Berichte ans Shanghai vom 4. Sept. deutſche Kriegsmacht vor, gegen welche dem Könige von Dänemark 
melden: Die englifche Flotte, in Kagoſima angekommen, zer⸗ nur ein ohnmächtiger Proteſt übrig bleibt. Wer ſteht uns dafür, daß 
ſtörte nach vergeblichen Unterhandlungsverſuchen die Stadt die ſchlauen Dänen nicht mit Uevermacht plötzlich über die Eider rücken 
und verbrannte 3 Dampfer im Hafen von Satſuma. (Wolff's T. B.)] und die ſchwachen Bundeskräfte, die im Norden des Landes ſtehen, 
Paris, 19. Okt. Der „Moniteur“ bringt folgende Er⸗ ſchmählich ſchlagen und aus den Grenzſtädten herauswerfen? Ehe ſich 
nennungen: Rouher — Staatsminiſter; Miniſter Rouland — die Trümmer auf die Reſerve zurückziehen und dieſe bis nach dem Nor: 
Die Zahl der Vice⸗Präſidenten] den des Landes vorrücken können, find die Dänen wieder jenſeits der 
des Staatsraths iſt auf drei feſtgeſetzt; fie werden den Conſeil⸗ Eider und haben die deutſche Kriegsmacht vor den Augen Europas 
Sitzungen präſidiren und das Gouvernement in den Kammern ungeſtraft gezüchtigt. Werden die deutſchen Truppen dann über die 
vertreten. Zu Vice⸗Präſidenten find ernannt: Forcade und Eider rücken und an den Dänen Revanche üben? Schwerlich! Die 
Chair d'Eſtange, und der Bank⸗Gouverneur Vuitry zum Ehren⸗ Furcht vor einem europäiſchen Kriege ſichert Dänemark vor der Rache 
Vice⸗Präſidenten. (Wolffs T. B.) gegen ſolche taktiſche feindliche Streiche. Als gegen Kurheſſen im 
Madrid, 18. Okt. Die Kaiſerin iſt ſoeben, s uhr Abends, Frühſommer des vorigen Jahres preußiſcherſeits Ernſt gemacht werden 
er: 2 5 e eg 7 * ſollte, wurden ſofort zwei Armee⸗Corps marſchbereit gemacht; was be⸗ 
ari 5 85 as heutige „Memorial diplomatique“ meldet, da fl i i 
England niemals die Abſicht ge abt die Polen als miegfübrende Macht ‚has an 27 eh een deen den fich nicht Tügenben r 
Rußland anzuerkennen. Ruſſell wurde benachrichtigt, daß eine ſolche Maß⸗ W 
nahme ſofort den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem pe⸗ 
tersburger und engliſchen Kabinete zur Folge haben würde. — Die Kaiſerin 
Eugenie wird erſt am Ende nächſter Woche zurückerwartet. 


Preuß e n. 


onat 6, 19%, 
Anis en, 19. Ott. Mittags 12% Uhr. Eredit⸗Aktien 187, 20. National: | Dad ſich auch ſchüchtern eine deutſche Fahne hinausgewagt hat; viel: 


Un, 1 Nov. ⸗ 
Okt. ⸗ 


Die Ausführung des Executions⸗Planes 
gegen Holſtein. reiſt. Die Zahl der Veteranen iſt indeſſen ziemlich eingeſchrumpft, da 
III. 


den beamteten Eingeladenen der Urlaub verweigert wurde. Vier ſtäd⸗ 


Ruhe und Ordnung länger geftört, und dadurch das Gedeihen der Gewerbe 
L 


gegründet, und nach⸗ 
fo kann] dem auch das mehrfach erſchütterte Anſehen des 4 wiederhergeſtellt 


ſo gefährlicher hervorbrechen können. 


Es erſcheint beinahe unbegreiflich, wie der deutſche Bund, gegen f 


br wäh: 


„vor denen Ihr 


A 


tadellofen Wanz' tionalvereind auffinden. 


ben, um bei der Geſezgebung des Staats zum Glück und Heil 
ſeiner Einwohner gedeihlich mitzuwirken. Solche Männer wählt, 
wo Ihr ſie findet, unter Gutsbeſitzern oder Bauern, unter Niedern oder Ho⸗ 
hen; hütet Euch aber vor denen, welche Euch mit unerfüllbaren Hoffnungen 
ſchmeicheln, welche Haß und Unfrieden ſäen, und Euch die verdächti⸗ 

en, welche Ihr Zeit Eures Lebens als zuverläſſig und redlich 
ennen gelernt habt. Eure Bitte in Gnaden gern gewährend, habe ich 
dieſen Bescheid, deſſen Veröffentlichung Ich Euch geſtatte, eigenhändig voll⸗ 
zogen und laſſe ihn Euch unmittelbar zufertigen. 

Berlin, den 12. Januar 1849. Friedrich Wilhelm.“ 

[Univerſität.] Der für das Univerſttätsjahr 1863—64 conſti⸗ 
tuirte Senat beſteht aus dem Rektor Profeſſor Dr. Trendelenburg, dem 
Prorektor Geheimen Juſtizrath Profeſſor Dr. Beſeler, dem Univerſitäts⸗ 
Richter, Kammergerichtsrath Lehnert, dem Dekan der theologiſchen Fa⸗ 
kultät Ober⸗Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Dorner, dem Dekan der juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät Profeſſor Dr. Berner, dem Dekan der mediziniſchen 
Fakultät Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Ehrenberg, dem Dekan 
der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor Dr. Magnus, den Senatoren: 
Ober⸗Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Tweſten, Profeſſor Dr. Braun, 
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Dove, Profeſſor Dr. Bruns, 
Profeſſor Dr. Gneiſt. 

[Ein Erkenntniß des königlichen Ober-Tribunals] vom 
14. September 1863 ſpricht folgenden Rechtsgrundſatz aus: „Die Be⸗ 
theiligung an offentlichen Demonſtrationen und Agita⸗ 
tionen gegen die beſtehende Regieruug enthält eine Ver⸗ 
letzung der Pflichten, welche den Beamten — insbeſon⸗ 
dere auch den Rechtsanwalten — durch ihr Amt auferlegt 
werden.“ Der Tenor des Erkenntniſſes lautet wie folgt: 

5 y der Disciplinar⸗Unterſuchung wider den Rechtsanwalt N. zu P., auf 
die Berufung der königlichen Ober⸗Staatsanwaltſchaft, hat der erſte Senat 
des königlichen Obertribunals in ſeiner Sitzung vom 14. September 1863 ꝛc. 
für Recht erkannt: daß unter Abänderung des Erkenntniſſes des Ehrenrathes 
der Rechtsanwalte und Notare im Departement des königlichen Kammerge⸗ 
richts vom 25. März 1863 der Angeſchuldigte wegen Verletzung der durch 
ſein Amt ihm auferlegten Pflichten mit einer Ermahnung zu beſtrafen und 
die Koſten der Unterſuchung zu tragen ſchuldig. Von Rechts wegen. 

Elbing. [Dritte Verwarnung.] Der „Neue Elb. Anz.“ 
hat folgende dritte Verwarnung erhalten: 

„Der „Neue Elbinger Anzeiger“ enthält in Nr. 2080 unter den „Elbinger 
Nachrichten“ ein Referat über einen Vortrag, welchen der Dr. Jacobi im 
Bürgerverein eat die ſoll. In dieſem Referate werden die von den 
Behörden in Bezug auf die Wahlen getroffenen Anordnungeu durch offene 
wie verſteckte Schmähungen und Verhoͤhnungen dem Haſſe aue ec Auf 
Grund der $$ 1 und 3 der Verordnung vom 1, Juni d. J. ertheile ich Ihnen 
daher hiermit eine Verwarnung. Danzig, den 12. Oktober. Der Regierungs⸗ 
Präſident. v. Prittwitz.“ 

Elberfeld, 16. Okt. [Die Anhänger Laſſalle's] laſſen 
hier Zettel vertheilen mit dem Inhalte: „Arbeiter! Erinnert Euch der 
Worte Laſſalle's: Wählt für die Fortſchrittler, damit ſie ſich blamiren 
und ruiniren.“ (Elb. Ztg.) 

Elberfeld, 17. Okt. [Schulze⸗Delitzſch⸗Stiftung.] Von 
einem geachteten Manne geht der „Elb. Z.“ folgendes Schreiben zu: 

„Das edle Beiſpiel hochherziger Selbſtverleugnung, welches Hr. 99 
Delitzſch uns in dieſen Tagen gegeben, hat in mir den lebhaften Wunſch rege 
gemacht, dem Namen dieſes hochverehrten Mannes in unſerer Stadt ein blei⸗ 
bendes Andenken zu ſtiften. Dies kann nach meiner Anſicht nicht beſſer ge 
ſchehen, als durch Errichtung einer ; 

Schulze⸗Delitzſch⸗Stiftung 


zu Gunſten eines ſchon beſtehenden oder noch zu errichtenden nützlichen oder 


wohlthätigen Inſtitutes unſerer 5 Stadt Elberfeld. Ich ſtelle hiermit 


gerne 1000 Thaler zu dieſem Zweck zur Verfügung, und ſoll es mich freuen, 
wenn der angeregte Gedanke bei meinen Mitbürgern Anklang und ſtarke 
Betheiligung findet. Ueber die ſpezielle Verwendung behalte ich mir dor, 
die Anſicht des Herrn i e einzuholen.“ Elberfeld, 16. Oktober 
1863. Hochachtungsvoll N. N. 

In Bezug zu obigem Schreiben bemerkt die Redaction der „Elb. Z.“ 
berichtigend, daß ſie ermächtigt worden, Einzeichnungen zur Schulze⸗ 
Delitzſch⸗Stiftung anzunehmen, während Zahlungen ſpäter zu lei⸗ 


ſten ſind. 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 14. Okt. [Vorladung] Herausgeber und Redacteur des 
„Fränkfurter Journals“ erhielten unter dem heutigen eine 3 von dem 
heſſiſchen Bezirksgericht Mainz, um vor demſelben über die gegen ſie gerich⸗ 
tete Beſchuldigung vernommen zu werden, in Zuwiderhandlung gegen Art. 227 
des Preßgeſetzes vom 1. Auguſt 1862 durch den Artikel Mainz, 4. Okt., in 
Nr. 276 des „Frankf. J.“ 1. Beil. wiſſentlich falſche, zur Beunruhigung der 
Staatsangehörigen, zur Störung des öffentlichen Vertrauens und zur Erregung 
von Haß gegen Einzelne oder gegen ganze Klaſſen von Staatseinwohnern 

eeignete Nachrichten und Gerüchte zu dieſen Zwecken ausgeſtreut und über⸗ 
Dust namentlich die Einwohner von Mainz zum Haſſe und zur Verachtung 
gegeneinander angereizt zu haben. = . 2 

[Die kurheſſiſche Wirthſchaft] beginnt ſich wieder zu regen. 
Die vier Abgeordneten der kurheſſiſchen Ritterſchaft ſind bekanntlich am 
8. d. M. in die Ständeverſammlung mit dem Vorbehalte einer ihre 
angeblich verletzten Standſchaftsrechte wiederherſtellenden Reoiſion des 
Wahlgeſetzes eingetreten. Es verlautete auch bereits, die ganze kurheſ⸗ 
ſiſche Ritterſchaft gedenke ſich um dieſer Wiederherſtellung ihrer Rechte 
willen an den Bund zu wenden, damit die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit doch ja nicht von der Tagesordnung der hohen deutſchen 
Bundesbehörde verſchwinde. Nun, einſtweilen haben die Glieder der 
ritterſchaftlichen Corporation einen ſolchen Schritt wirklich gethan. Der 
Bundesverſammlung liegt ſeit dem 23. September Vorſtellung und 
Geſuch der Obervorſteher der adeligen Stifter Kaufungen und Wetter, 
J. v. Milchling, Otto Trott v. Solz und R. v. Keudell, vor, welches 
Geſuch die Wiederherſtellung der beſagten beiden Stiftern in Kurheſſen 
angeblich rechtswidrig entzogenen Standſchaftsrechte betrifft. Die Bahn 
wäre alſo aufs Neue gebrochen! ER 

Wiesbaden, 16. Okt. [Preßprozeſſe.] Wie die „N. Fr. 
Ztg.“ hört, iſt der Redacteur Abt der „Neuen Wiesbadener Zeitung“ 
wegen öffentlicher Ehrenkränkung zu 23 Monaten Correctionshaus ver⸗ 


urtheilt worden. Dagegen wurde die Anklage gegen den „Rhein. Kurr.“ 


wegen Beleidigung des hohen Staatsminiſteriums wegen mangelnder 
Competenz des hieſigen Gerichts verworfen. 
Mecklenburg⸗Schwerin, 16. Oktbr. [Gegen den Na⸗ 
tionalverein.] Die roſtocker Polizeibehörde iſt in Folge des dem 
dortigen Magiſtrat zugegangenen miniſteriellen Befehls, nunmehr mit 
Citationen zur Vernehmung in Sachen des deutſchen Nationalvereins 
vorgeſchritten. Es ſind zunächſt die beiden Hotelbeſitzer vorgeladen, in 
deren Lokalen die Verſammlungen abgehalten worden ſind und man 
wird daher von da aus leicht den Weg zu den Mitgliedern des Na⸗ 
(Voſſ. 3.) 


WG r * 1 
Leipzig 17. Okt. [Die hier berufene Generalverfamm: 
lung der Mitglieder des deutſchen Nationalvereind] fand 


geſtern Vormittag von 10 Uhr an im Odeon ſtatt. Der große Saal 
war rundum mit einer breiten Verkleidung in den deutſchen Farben 
und mit Laubgewinden geſchmückt, während über der bekränzten Redner⸗ 
bühne die deutſche Fahne prangte. Saal und Gallerien waren ſehr 
gefüllt; wir können die anweſenden Mitglieder und Freunde des Na⸗ 
tionalvereins wohl auf 1000 Perſonen ſchätzen, unter ihnen befand ſich 
auch eine ziemliche Anzahl Damen. Die Verhandlungen wurden im 
Auftrage des Comite's ſtenographirt, außerdem waren auch Steno⸗ 
graphen in behördlichen Auftrage thätig. Der Vorſitzende von Ben: 
nigſen begrüßte die Verſammlung und ſprach ſeine Freude darüber aus, 
daß an vielen Orten dem Wunſche des Ausſchuſſes nachgekommen wor⸗ 
den war, Verhandlungen über die deutſche Frage im Voraus zu pflegen 
und gewiſſermaßen Vertrauensmänner für die hieſige Verſammlung zu 
ernennen. Er berührte dann das öſterreichiſche Reformproject, welches 
mehr aus ängſtlicher Sorge, die Kräfte des Volkes niederzuhalten, herz, 
vorgegangen zu ſein ſcheine; ferner den Confliet in Preußen, deſſen 
baldigen glücklichen Ausgang er hoffte. Das Präſidium wurde aus den 
Herren v. Bennigſen, Fries aus Weimar und Streit aus Ko⸗ 
burg zuſammengeſetzt, während Dr. Blum aus Heidelberg das Amt 
eines Schriftführers übernahm. Der Vereinsgeſchäftsführer Streit gab 
einige Erläuterungen zu dem gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht, 
welcher eine Jahres⸗Einnahme von 55,807 Fl. nachweiſt. Der Ver⸗ 
mögensbeſtand des Vereins beträgt 36,350 Fl., die Einnahme an Bei⸗ 
trägen für die vertriebenen Schleswig⸗Holſteiner belief ſich auf 2845 Fl., 
der Fonds für die deutſche Flotte zeigt 109,177 Fl. Herr Streit wies 
auf die klingenden Leiſtungen der Engländer bei Gelegenheit der Anti- 
‚cornlaw-league hin und forderte zur Nachahmung bei einem Vereine 
auf, deſſen Ziele die heiligſten Güter der ganzen Nation betreffen. Zur 
Prüfungs⸗Commiſſion wurden die Herren Gutheil aus Hamburg, Knorr 
aus München und Prätorius aus Alzey ernannt. 

Herr Miquel erſtattete nun Bericht über den Stand der deutſchen 
Frage. Die Ohnmacht Deutſchlands nach außen hin habe ſich in der 
polniſchen Frage und betreffs Schleswig-Holſteins leider aufs Neue 
bewieſen. Im Innern ſei Deutſchland weder freier noch einiger ge⸗ 
worden, einzig der Großherzog von Baden habe auf dem Fürſtentag 
mannhaft die Rechte des Volkes vertreten. — Derſelbe Sprecher be⸗ 
gründet nachher den von uns bereits mitgetheilten Antrag des Aus: 
ſchuſſes in der deutſchen Frage in längerer, oft mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommener Rede. 

Der Nationalverein erſtrebe einen Staat für die Deutſchen als Nation, 
und dem gegenüber ſei denn das öſterreichiſche Reformproject geradezu ge⸗ 
fährlich, alſo nicht nur abzulehnen, ſondern zu bekämpfen. Der Zwieſpalt 
zwiſchen den beiden Großſtaaten würde derſelbe bleiben, wie bisher. Die in 
den vier Königreichen ſo ſtark vertretenen dynaſtiſchen Intereſſen würden nur 
verſtärkt werden; Oeſterreichs Einfluß würde mehr und mehr wachſen. Wenn 
politiſche Eintagsfliegen und Schwachköpfe auf den augenblicklichen Unterſchied 
der Regierungen Preußens und Oeſterreichs hinwieſen, jo dürfe man nicht 
vergeſſen, daß Oeſterreich jahrhundertelang nicht in, ſondern neben dem deut⸗ 
ſchen Reiche geſtanden, daß es vor 50 Jahren ſich nur zögernd und faſt ge⸗ 
zwungen den Freiheitsbeſtrebungen der Deutſchen angeſchloſſen, daneben noch mit 
dem Erbfeinde verhandelte, daß es Elſaß und Lothringen für italieniſche Haus⸗ 
probinzen dahingegeben, daß unter Metternich und Nee Creaturen Oeſter⸗ 
reich lange Zeit e Druck auf uns ausgeübt, daß es unter ſeinen Völ⸗ 
kerſchaften ſo ungemein viele nichtdeutſche Elemente beſitze, und daß das ſpe⸗ 
eiſiſch öſterreichiſche Intereſſe Deutſchland nicht groß und ſtark werden laſſen 
dürfe ꝛc. Preußen könne, jo lange es nicht ſelbſt in Trümmer geſchlage 
wäre, ein Uebergewicht Oeſterreichs nicht dulden. Der jetzige Verfaſſungs⸗ 
kampf in Preußen könne leicht auch in Oeſterreich noch kommen, und no 

wiſſe man nicht, wie er dort enden werde. Dem preußiſchen Volke mög 
man vertrauen; wer das nicht könne, dürfe eigentlich nicht am Nationalver⸗ 
ein theilnehmen. 

u der Delegirtenverſammlung des öſterreichiſchen Reformprojectes ber 
merkte der Redner, daß ſie aus den debigen Landtagen der einzelnen Staa⸗ 
ten hervorgehen, daß ein Drittel der Delegirten von den erſten Kammern er⸗ 
nannt werden ſollte, ſo daß ſchließlich zum großen Theil nur Ja⸗Brüder oder 
Trabanten der habsburger Politik die Verſammlung bilden würden; auch die 
Competenz dieſer Verſammlung ſei ganz ungenügend. Dieſelbe wäre eben 
nur befugt, „Wünſche“ über die gemeinſame deutſche Geſetzgebung an die 


Fürſten zu richten. Weiter ſollten die einzelnen Staaten die Dispofition über Nachmittag ſei von den Mitgliedern in Stuttgart ein Beſchluß einge⸗ 
reßfreiheit, deutſches Staatsbürgerrecht ꝛc. an dieſe Delegirtenverſammlung gangen, der dem des Ausſchuſſes faſt gleichſtehe. 
Fein ſoeben gewünſcht habe, ſo werde ſich allerdings großer Zulauf aus 


abgeben. Der Unterſchied zwiſchen den jetzigen und den durch Oeſterreichs 
Reformproject geſchaffenen Zuſtänden würde nach alledem die nationalen 
Schäden nicht heilen, ſondern nur verhüllen. Der Nationalverein verlangt, 
daß der deutſche Kaiſer nicht nur Schirmherr nach außen ſei, ſondern auch 
die Rechte des Volkes nach innen garantire; davon ſei auch nicht ein Schein 
in dem Project zu finden. Die Executivbefugniſſe ſeien ſehr gefährlicher Na⸗ 
tur nach innen; könne ſich das Directorium über anderes nicht einigen, ſo 
doch vielleicht einmal über Unterdrückung der Volksfreiheit. Was das Bun⸗ 


— 
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Pieper aus Frankfurt a. O. wünſcht eine andere Beſteuerung der 
Mitglieder des Vereins und Verwendung des aufgeſammelten Flot⸗ 
ten = Fonds zu praktiſchen Zwecken. Waſſerfuhr aus Stet⸗ 
tin beantragt, dem Großherzoge von Baden für die 
mannhafte und patriotiſche Art, wie er auf dem Fürſtentage die Be⸗ 
rechtigung des Volks gewahrt hat, und feiner Stellung als conſtitutio⸗ 
neller Fürſt bewußt geweſen iſt, den Dank der Verſammlung auszu⸗ 
ſprechen. — Venedey ſpricht über ſeinen Antrag und führt nament⸗ 
lich die Befürchtung aus, daß eben jetzt wieder ein deutſcher Sonder⸗ 
bund fertig geworden, der wahrſcheinlich in Villafranca begründet wor⸗ 
den ſei. — Streckfuß wünſcht Wegfall des Satzes aus dem Aus⸗ 
ſchußantrage: Die Nationalpartei verwirft kein Mittel, welches uns 
dem Ziele wirklich näher bringt, weil bier leicht Mißdeutung (auf re⸗ 
volutionäre Mittel) möglich wäre. — Uſinger aus Göttingen bean: 
tragt eine Abänderung des fünften Abſatzes dahin, daß ausgeſprochen 
werde, die öͤſterreichiſche Reformacte verſtärke den politiſchen Einfluß 
Oeſterreichs in Deutſchland und die partikulariſtiſche Stellung der Kö 
nigreiche. 

An der Diskuſſion im Allgemeinen betheiligte ſich eine Reihe von 
Rednern. Schulze-Delitzſch, mit ungemeinem Beifall empfangen, 
ſchilderte Oeſterreichs Stellung als die des einzigen Großſtaates der 
Welt, der keine nationale, ſondern nur eine dynaſtiſche Grundlage habe. 
Daraus ergebe ſich, daß es in den Lebensbedingungen deſſelben vorge⸗ 
zeichnet fei, gegen Deutſchlands Intereſſe zu handeln. — Gröning 
aus Bremen verſichert ſein Einverſtändniß mit der Verwerfung der Re⸗ 
formacte, nicht aber mit der Verwerfung der preußiſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge, welche immerhin etwas böten. — Dr. Falkſohn aus Könige: | 
berg ſchildert die deutſche Stimmung in ſeiner Provinz. — Eckardt 
aus Karlsruhe geht auf die Stellung Oſtpreußens, Schleswig⸗Holſteins 
und der Deutſch⸗Oeſterreicher näher ein; wollten letztere nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein, fo müßten fie ihre Februarverfaſſung wegfegen, die eine 
Unwahrheit ſei, ſolange man dabei das Concordat aufrecht erhalte, die 
Zeitungsredacteure einſperre, die Arbeitervereine verbiete. Er warnt 
vor jedem Streit über die deutſche Spitze, ſolange es noch an der Un⸗ 
terlage für dieſe Spitze fehle. 6 

Nach einer etwas mehr als einſtündigen Pauſe wurden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Pieper aus Frankfurt a. d. O. erläutert 
ſeinen Antrag auf eine Beſteuerung der Nationalvereinsmitglieder 
nach drei Klaſſen, 10 Thaler für die Wohlhabenden jährlich, einen 
halben Thaler für Arbeiter und dann noch eine Mittelklaſſe. Die fo 
zuſammengebrachten Gelder würden in Kriegs- und Friedenszeiten gut 
zu verwenden ſein; bei einem Kriege mit Dänemark zum Beiſpiel 
zu Ausrüſtung von Freicorps, im Frieden aber zu Ausſendung von 
Reiſedocenten, welche Propaganda für die nationale Idee machen ſollten. 
Auch die Flottengelder, meint Redner, konnten zu ſolchen Zwecken füg⸗ 
lich verwendet werden. — Leiſte aus Braunſchweig beantragt dagegen 
eine Selbſtbeſteuerung aller Freunde der nationalen Idee, um einen 
größern Nationalfonds zu ſchaffen. Gegen beide (Leiſte und Pieper) 
erklärte ſich Fries aus Weimar. — Gegenüber dem Antrage von 
Waſſerfuhr (Dank an den Großherzog von Baden betreffend) warnte 
Jordan aus Schleſten vor jeder Uebereilung. — Streit bekämpft 
den Antrag von Gröning aus Bremen und warnt vor dem gefährlichen 
Vermittelungsfieber, welches jetzt ſchon ſo manchen Mann des Fort⸗ 
ſchritts zu beſchleichen drohe. — Nagel aus Elberfeld hofft nicht ſehr 
auf das baldige Zuſtandekommen eines deutſchen Bundesſtagts, eher 
noch könne durch große Ereigniſſe ein deutſcher Einheitsſtaat begründet 
werden. — Fein aus der Schweiz bezeichnet die preußiſche Spitze und 
den Ausſchluß Deutſch-Oeſterreichs als hindernd für das Gedeihen des 
Nationalvereins in ganz Süddentſchland; er moͤge ſich darauf beſchrän⸗ 
ken, die große nationale Idee überhaupt zu verbreiten, den Ausſchlag 
über die ſchließliche Geſtaltung würden doch nur größere Ereigniſſe ge⸗ 


Deutſchland; die deutſche age werde nur mit der preußiſchen, bie preußiſche 
nur mit der deutſchen entſchieden werden können. 

Metz aus Darmſtadt hebt hervor, daß die Hauptvertreter des 
preußiſchen Volks ſich ſtets bereit gezeigt, ſich der geſammten deutſchen 
Nation unterzuordnen; die Oeſterreicher dagegen, von denen man nur 
eine gleiche Erklärung verlange, ſeien dazu nicht zu bewegen. 

Nachdem der Ausſchuß noch einmal in Berathung über die ver 
ſchiedenen Anträge getreten, ſtimmte er dem Zuſatz von Uſinger bei, 
ebenſo dem Ankrage von Streckfuß und Eckardt, die allerdings miß⸗ 
deutungsfähigen Worte zu ſtreichen: „verwirft kein Mittel ze.“ Der 
auf dieſe Weiſe veränderte Ausſchußantrag ward gegen drei Stimmen 
angenommen, der von Waſſerfuhr mit großer Majorität, alle übrigen 
wurden abgelehnt. Ein weiterer Antrag von Leifte, der Verein wolle 
alljährlich von ſeinen Kaſſenüberſchüſſen bis zu 10,000 Thalern für 
Volksbildungszwecke verwenden, mußte der vorgeſchrittenen Zeit halber 
vertagt werden. Zum Schluß (gegen 8 Uhr) conſtatirte der Vorſitzende, 
daß das bisherige Programm des Nationalvereins immer noch eine 
tüchtige Grundlage einmüthigen Zuſammenſtehens gebe. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf das nächſte, freigewählte deutſche Parlament. Für 
ſeine vorzügliche Leitung der Verhandlungen ſprach Dr. Falkſohn auß 
Königsberg dem Vorſitzenden den Dank der Verſammlung aus. 

Ir ankrei ch. 

* Paris, 16. Okt. [Tagesbericht.] Graf Walewski hatte 
heute eine längere Unterredung mit dem Kaiſer. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß der Graf zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes auserſehen iſt, an 
Stelle des Marſchalls Vaillant, welchen man als Gouverneur der In’ 
validen (an Stelle des verſtorbenen Marſchalls Ornano) zur Ruhe 
ſchicken würde. — Man verſichert jetzt, der General de Montebello 
werde gar nicht wieder auf ſeinen Poſten nach Rom zurückkehren. Sollte 
ſich das beſtätigen, ſo wäre der Triumph des päpſtlichen Stuhls weit 
größer, als man bisher geglaubt hat. — Die Minifter haben ſich heute 
in Saint Cloud unter dem Vorſitz des Kaiſerz zu einem Miniſter: 
rath verſammelt. — Die Diviſion der Panzerſchiffe wird Breſt 
am 19. d. verlaſſen, um die zweite Serie ihrer Verſuche vor⸗ 
zunehmen. Die Einnahmen aus den indirekten Steuern 
haben in Frankreich in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 
912,495,000 Franken, 42 Millionen mehr als im Vorjahre ergeben; 
die directen Steuern betrugen in der gleichen Periode 383,844,000 
Franken. — Der Artikel, welcher der „Revue nat.“ eine Verwarnung 
zugezogen, lautet: 

Die Ehre des Landes erfordert, daß man endlich eine offene und ener? 
giſche Politik befolge; die daraus entſtehenden Verwickelungen haben die Leute 
am Ruder ſich ſelbſt geſchaffen; ſie können ſich ihrer Pflichten gegen Polen 
nicht durch ihr Unrecht gegen Mexico entledigen. Zunächſt Be fie auf den 
Wunſch Czartoryski's Polen anzuerkennen, damit es die Ruſſen mit anderen 
Waffen als mit Stocken und Senſen bekämpfen könne. Von Ocſterreich 
muß man daſſelbe verlangen, denn bisher hat es von ſeiner Aufrichtigkeit 
keinen anderen Beweis gegeben, als daß es die für die Inſurgenten beſtimm⸗ 
ten Waffen weggenommen hat. Wir verkennen übrigens die Schwierigkeiten 
dieſer Aufgabe nicht, allein ſie wurden durch eine Politik geſchaffen, die das 
Mißtrauen Europas erregte; weder die Folgen des italieniſchen, noch die 
Urſachen des mexicaniſchen Krieges können an unſere Unintereſſirtheit in der 
polniſchen Frage glauben laſſen. 

[Aus dem Miniſterium.] Die Schwierigkeiten, welche die Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets bietet — denn um eine ſolche handelt es 
ſich, und nicht blos um die Ernennung eines Miniſters —, dauern 
fort. Man ſpricht wieder mehr von Fould als Staatsminiſter, wäh“ 
rend Herr Rouher, im Stagtsrathe verbleibend, die Rednerſchaft im 
geſetzgebenden Körper übernehmen und Herr Vuitry ins Finanzmini⸗ 
ſterium treten würde; doch glaube ich wenig an dieſe Combination. 
Den Herzog von Morny würde der Kaiſer gern zum Staatsminister 
machen; dieſer hatte aber ſchon zur Zeit der Ernennung Billault's 
varauf aufmerkſam gemacht, daß er dem Kalſerreiche beſſere Dienſte 
in feiner Eigenſchaft eines Präfidenten des geſetzgebenden Körpers zu 


ben. — Brater aus Nürnberg erklärt, daß die geringe Theilnahme leiſten vermöge. Herzog von Morny war es, welcher in den Kaijer 
von Südoſtdeutſchland an der heutigen Verſammlung zum großen Theil] drang, Billault zum Staatsminiſter zu ernennen, indem er mit vielem 
in zufälligen Behinderungen ihren Grund habe. Eben am heutigen Nachdruck den günſtigen Einfluß dieſes Redners auf den geſetzgebenden 
Koͤrper hervorhob. Sonſt wird noch von Magne, Delangle, Drouyn 
de Lhuys und Rouher geſprochen. Die Regierung läßt es nicht bei 
ihrer Thätigkeit in Bezug auf Umgeſtaltung des Kabinets bewenden, 
Süddeutſchland finden, nur frage es ſich, ob dies auch ein wirklicher ſſie denkt auch an den geſetzgebenden Korper, und der Herzog von 
Gewinn fein werde. Unter allgemeiner Zuſtimmung conſtatirte er, daß Morny verſucht die Bildung eines linken Centrums, bei welcher man 
niemand eine Abneigung gegen die Deutſch⸗Oeſterreicher hege, und be⸗ auf die Nuance Guckroult u. ſ. w. rechnet. Das Organ dieſes linken 
klagt manche zu ſcharfe Ausfälle gegen Oeſterreich in den Vormittags⸗ Centrums in der Preſſe ſoll das „Pays“ werden. Herr Dupin if 
Verhandlungen. — Mai aus Hamburg verwendet ſich für Eckardt's heute Morgen vom Kaifer empfangen worden, der für die Präſident⸗ 
Antrag und ſpricht ſich für Feſthalten an der Reichsverfaſſung aus. ſchaft im Senate an den General⸗Procurator gedacht hat. Auf Tro⸗ 


Thue man, was 


ei betrifft, welches auch eee e nen ſchlichten ſolle, 
ſo könne es den Beſtimmungen nach über ſolche nur dann erkennen, wenn 
die competenten Landſtände es beantragten; die Erfahrung habe aber gezeigt, 
wie leicht ſich ſolche Landſtände beſeitigen laſſen, 
von vornherein unmöglich wird. 

Der Vorſitzende brachte nun verſchiedene Unteranträge zur 
niß der Verſammlung. Der Venedey's bezog ſich namentlich auf die 
Verpflichtung des Volkes, jeden Kampf Deutſcher gegen Deutſche zu 
hindern Ein Antrag aus Bremen wänjdt auszuſprechen, daß die 
Nationalpartei unter den gegenwärtigen Verhältniſſen einer auf wirk⸗ 
8 Verbeſſerungen des Staatenbundes abzielenden Reform ihre Un⸗ 
terſtützung nicht verſagen würde. — Ein Antrag von Prof. Bieder⸗ 5 j 10 g . 1 

N ; J > . zichte auf eine preußiſche Spitze, ſo heiße das mit anderen Worten 
mann ſchlägt vor, ſtatt: „Der Nationalverein verwirft kein Mittel, das] nur: „Der Breuhifde Saanen ot Piel die Führung Deulſchlands übers 
ihn ſeinem Ziele näher führt“, „keinen Weg“. — Ein Antrag von nehmen können;“ darin aber liege ein Unrecht gegen die Preußen, wie gegen 


Im Namen der Bürger von Hamburg, Bremen und Lübeck glaube er 

jene Kl erklären zu dürfen, daß kein vernünftiger Menſch in genannten Städten 
ſo daß jene Klageführung der Anſicht ſei, die Herren Bürgermeiſter hätten in Frankfurt correct 
Kennt; gehandelt. — Schulze⸗Delitzſch: 

„Wenn irgend ein deutſcher Staat an die Spitze geſtellt werden muſſe, fo 
ſei doch gewiß vor allem darauf zu ſehen, ob der betreffende Staat die le⸗ 
bendigen, realen Machtverhältniſſe beſitze und fie im Dienfte der Nation ver⸗ 
wende. Wahrſcheinlich ſei, daß bei einer Entſcheidung der deutſchen Sache 
Preußens Kraft in die Wagſchale gelegt werden müſſe, indeſſen ſei es auch 
möglich, daß andere, jetzt noch nicht zu bemeſſende Verhältniſſe eintreten, das 
konne uns aber beute noch nicht fümmern. Wolle man ausdrücklich erklären, 


= Bone. 0 re 8 
Der Jubiläumstag der Schlacht bei Leipzig wurde mit einem ge⸗ 
faßt und von Herrn Weilenbeck vorgetragen wurde. In das Ges 


dicht verflochten waren folgende lebende Bilder: 
Schmach und Noth, 2) die tiroler Erhebung, 3) die Erſtürmung des Englands in rapider Abnahme begriffen ſei. 


und 4) Tedeum, hiſtoriſch⸗allegoriſches Tableau, von denen namentlich 
das Letztere mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Es folgte | 
die Vorſtellung des „Egmont“ mit bekannter Belegung der Haupt: 
rollen. Die für den Gedenktag beftimmt geweſene Aufführung des 
„Wilhelm Tell“ mußte wegen eines eingetretenen Krankheitsfalles ſchon in weniger als 100 Jahren nichts weniger als ungewiß, ganz 
unterbleiben, ſoll aber morgen, Dinſtag, nachfolgen. abgeſehen davon, daß ſchon in zweitnächſter Generation die unausbleib⸗ 
Das Haus war in allen Räumen dicht gefüllt und begleitete na: liche Höhe der Preiſe die engliſchen Fabrikanten lahm legen, und viele 
mentlich die Leiſtungen der Herren Liebe und Weilenbeck (Egmont, tauſend Haushaltungen, die ſetzt in Kaminen, vorn offen und oben 
Alba) ſowie das Fräulein Chriſt (Clärchen) mit den lebhafteſten Bei⸗ offen, jährlich 30 Mill. Tonnen mehr vergeuden als weiſe brauchen, 
fallsbezeigungen. 8 M. K. in trübſelige Verlegenheit bringen wird, wie im holzarmen England 
Die oben erwähnten lebenden Bilder waren übrigens nach eigener ſich wärmen, wenn die ſchwarzen Diamanten faſt unerſchwinglich ge⸗ 
Erfindung des Herrn v. Bequignolles von ihm ſelbſt auch geſtellt und worden. Die Ausdehnung der Gruben wird von Amſtrong und an⸗ 
arrangirt. deren Technikern in England und Schottland auf etwa 80,000 Mill. 
EHE et Tonnen berechnet. (Eine engliſche Tonne entſpricht 20 Gten.) Aller: 
Schwarze Diamanten. dings können wir uns den ſalbungsvollen Troſt zuſprechen, daß das 
London, im Sept. Jeder Engländer, welcher die Quelle engli⸗ Uebel nicht in unſere Lebenstage fallen wird; eine Nation muß indeß 
ſcher commerzieller Größe kennen lernen will, muß — was er vielleicht auch für ihre Nachkommenschaft ſorgen. Sir William Armſtrong ſagt 
vorher nicht gethan — in ſeinen eigenen Kohlenkeller blicken. Da lie- uns, daß wir unglaubliche Verſchwender im Gebrauch der Kohlen ſind. 
gen die „ſchwarzen Diamanten“, die black diamonds, wie man fie in Sogar die Dampfmaſchine, dieſer ökonomiſche Automat, iſt in ſolcher 
England nennt. Wenn die Nachwelt nicht mehr im Stande tft, einen Beziehung entſetzlich extravagant. Die beſte Species hebt bei Verbren⸗ 
guten mern zu halten, dann iſt Englands Glorie für immer nung von einem Pfund Ko len ein Gewicht von einer Million Pfun⸗ 
es: * den nur einen Fuß in die Hohe, während die mechaniſhe Kraft, dit, 

* 


— 


8 Een 


Sir William Amſtrong, der berühmte Ingenieur und Kanonenlie- wie Armſtrong uns ſagt, in einem Pfund Kohlen wohnt, das zehnfache 
ferant, hat als einjähriger Präſident der Britiſh Aſſociation für Wis- Gewicht zur ſelben Höhe heben könnte; bei dem gegenwärtinen 
dankenreichen Prologe gefeiert, der von Herrn v. Bequignolles ver- ſenſchaſt in einer ihrer Sitzungen zu Neweaſtle, der Metropolis der brennungsverfahren würden von je 30 Tonnen Kohlen nicht weniger 
Kohlengruben, ſoeben eine Anrede gehalten, in welcher er neben andern als 29 nutzlos vergeudet. In Küche und Haus ſtellt ſich das Rechen? 
1) Deutſchlands Punkten auch den Beweis liefert, daß der große Steinkohlenreichthum Exempel noch erſtaunlicher heraus. 
Danach haben wir all: in engl. Wohnhäuſern beläuft ſich auf 29—30 Mill. Tonnen alljährlich, 
Grimma'ſchen Thores durch die Preußen in der Schlacht bei Leipzig, jährlich gegen 90 Millionen Tonnen Steinkohlen zum Selbſtverbrauch d. i. eine Tonne für den Kopf, während nach Armſtrong ein Fünftheil 
oder Export, und wenn wir gar nicht einmal in unzweifelhaft aufſtei⸗ dieſer Quantität, mit gehörigen die Hitze concentrirenden Vorrichtungen, 
gender Scala verfahren, werden wir in 200 Jahren die unterirdiſchen zu denſelben Zwecken ausreichen würde. 
Schätze erſchöpft haben; ſteigt jedoch der Verbrauch in Proportion ſei ebenfalls Verſchwendung wegen der gleichzeitig entfiehenden Hitze, 
mit dem ſchwindelnd wachſenden Bedarf, fo iſt ein ſolches Reſultat und mit den einfachſten Apparaten könne eine Verbrennung dieſes Rau⸗ 


plong kann die Regierung nicht mehr zählen, ſeine Geſundheit wird 
es ihm nicht geſtatten, den Vorſitz im Senate zu führen. Mar⸗ 
ſchall Randon ſoll nach Algerien geſandt und Marſchall Niel zum 
Kriegsminiſter ernannt werden. (K. 3.) 
r o s brit anni eu. 

London, 16. Oktbr. [Neuſeeland.] Die „Times“ beſpricht 
heute in ihrem erſten Leitartikel die aus Neuseeland angekommenen 
Nachrichten, die bis zur Mitte Juli reichen und den Ausbruch eines 
neuen Krieges zwichen den Coloniſten und den Maoris melden. Die 
Coloniſten haben ſich bereits als Freiwillige und als Miliz geſtellt und 
4000 Mann derſelben waren vollſtändig bewaffnet. Die „Times“ i 
der Anſicht, daß ſchwerlich bedeutende Verſtärkung von England ver, 


Ver⸗ 


Der Verbrauch von Steinkohlen 


Die Auslaſſung von Rauch 


ches erzielt werden. Suſanne und Katharine mit ihren Theekeſſeln. 
und Bratpfannen ſeien die unverantwortlichſten Verſchwender. „Ver 
gleiche man“, ſagt er, „daß in einem guttonſtruirten Dampfkeſſel eine 
Gallone Waſſer auf jedes Pfund verbrannter Kohlen verdampft und 
dieſelbe Quantität in der Küche oft für ein einziges Beefſteak vergeudet 
wird.“ Für uns Londoner iſt es intereſſant, aus derſelben Quelle zu 
erfahren, daß, was Dampfmaſchinen anbelangt, es für dieſe wed 

nothwendig noch öͤkonomiſch fei, unſere Luft ununterbrochen mit Rauch' 
wolken zu verdüſtern. Daſſelbe gelte von Lokomotiven. In früheren 
Jahren conſumirten dieſe nur Coaks und ſie ſtrömten nur dünn 

weißen Rauch aus, während man jetzt den Coaks mit Kohlen ver⸗ 
miſcht, um die Produzirung von Dampf billiger herzustellen. Amſtrong 
hält es jedoch für unerläßlich, daß das Geſetz einſchreite, und mit jeder 
Dampfmaſchine ein Apparat zur Verbrennung des Kohlenrauchs ver- 
bunden werde.“ 1 
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langt werden wird, doch ſobald die Goloniften ſehr bedrängt würden, 
müſſe ihnen Beiſtand geleiſtet werden. f 

London, 17. Okt. [Die wiener Verträge.] Der „Globe“ 
betrachtet die wiener Verträge als eine Poſſe, die bereits zweimal tra⸗ 
giſch für Polen geendigt hat. Sollte Polen auch das drittemal keine 
Erfolge von der diesbezüglichen diplomatiſchen Einwirkung haben, dann 
müſſen auch die übrigen Theile der wiener Verträge als nutzlos betrach⸗ 
tet werden. Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Die ſchwarzen 
Zeiten des Mittelalters wiederholen ſich, und verdammen die Civiliſa⸗ 
tion des neunzehnten Jahrhunderts.“ 


Nuß lan d. 

[Vom Kaukaſus.] Wie die „Gaz. nar.“ berechnet, ſind die 
kaukaſiſchen Stämme im Stande 50,000 Mann gegen Rußland ins 
Feld zu ſtellen, und an Waffen ſtehen ihnen nach Verſicherung La⸗ 
pinskis 200,000 Stück zu Gebote. Das Commando habe nach Scha⸗ 
mil ein Häuptling aus dem Stamme der Lesgier, Namens Chadzi 
Murutz übernommen. Es hätte von den vielen dort anweſenden Po: 
len Einem das Oberkommando übertragen werden ſollen, doch nach 
dem Wirken des ungariſchen Emigranten Bangya haben die Kaukaſier 
kein Vertrauen mehr zu den Fremden, und die Stämme erklärten, 
daß nur ein Einheimiſcher an der Spitze ſtehen dürfe. Gleichwohl ha⸗ 
ben die Polen großen Einfluß, und ſind mit wichtigen Poſten betraut. 
Die meiſten find ehemalige Offiziere von der ruſſiſch⸗kaukaſiſchen Armee. 


un ruhen in Polen. 

++ Warſchau, 17. Okt. [Razzia. — Todesurtheile.] 
In der Krakauer⸗Vorſtadt iſt geſtern auf vorübergehende junge Leute 
eine Razzia ausgeführt worden, infolge welcher über 30 Perſonen zur 
Durchſuchung auf's Polizeibüreau und mehrere zur Abſendung nach 
dem Rathhaus kamen. Auch heute iſt dort die Razzia fortgeſetzt wor⸗ 
den, hat ſich aber nicht mehr auf junge Leute beſchränkt. — Von 
größeren Gefechten verlautet nichts, dagegen erfährt man auch von 
ſolchen kleinen Treffen, in denen die Ruſſen den Kürzeren ziehen. Die 
Inſurgenten ſind übrigens, wie berichtet wird, ſehr guten Muths und 
zweifeln nicht daran, daß den Winter über die Inſurrection nicht un: 
terdrückt werden wird. Auf große Opfer ſind ſie vorbereitet. — Der 


heutige „Dzien.“ meldet, daß übermorgen Stanislaw Paipe und 
Stanislaw Swierzynski durch Urtheil des Feld⸗Kriegsgerichts auf dem 


Glacis der Citadelle erhängt werden. Erſterer hat, fo heißt es, An: 
theil an dem bewaffneten Aufſtande in einer Abtheilung unter Anfüh⸗ 
rung von Myszkowski genommen, hat zu den Gendarmen⸗Hängern 
(wie der „Dzien.“ die polniſchen Gendermen nennt) gehört, und hat 
mit Anderen bei der Erhängung eines der rechtmäßigen Regierung 
„ganz beſonders“ ergebenen Bauern gewirkt. Swierzynski zeigte ſich 
des Hochverraths ſchuldig, da er in unmittelbaren Beziehungen zu den 
Mitgliedern der rebelliſchen Organiſation, unter dem Namen National⸗ 
Regierung bekannt, geſtanden hatte, war ihr Agent und benutzte ſein 
Amt in der Poſtverwaltung zur geheimen Ueberſendung von Gegen: 


1 welche ihm von der revolutionären Organiſation übergeben 
aren 


[Als Belag für die vorbereitete Einverleibung Polens 
in Rußland] theilt der „Wien. Ll.“ folgendes Actenſtück mit: 

Erſte Abtheilung der Kanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reuſſen, 

Königs von Polen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
St. Petersburg, den 27. Sept (alſo 7. Okt.) 1863. 

An Se. hohe Excellenz den Statthalter⸗Stellvertreter des Zarenthums Polen, 

vollen General Grafen Berg in Warſchau. a 

Indem die Kanzlei in Ausführung des im Namen Sr. Majeſtät des Kai⸗ 

ſers aller Reuſſen gefaßten Beſchluſſes des dirigirenden Senats vom 22ſten 

September (Dieſes Datum iſt alten Styls; das neue ift 4. Oktober) Cw. 

ohen Cxcellenz eine in beglaubigter E geſchehene Ausfertigung dieſes 

Beſchluſſes mittheilt, werden Ew. hohe Exc. veranlaßt, von demſelben zu Ihrer 

Information Kenntniß zu nehmen und für jetzt n ee die erforderlichen 

Einleitungen dahin zu treffen, daß in ſämmtlichen fende die des Zarenthums 

Polen an Stelle der bisherigen polniſchen Geſchäftsſprache die ruſſiſche Sprache 

in der Schrift und im amtlichen mündlichen Verkehr eingeführt werde. In 

Verttetung der Dirigirende der dritten Kanzleiabtheilung: Fürſt Dolgoruki. 
Der Geh. Rath: Hederſtern. 

Wilna, 14. October. [Gefechte.] In unſerem Lande 
werden die führerloſen Inſurgentencorps beinahe faſt immer vollſtän⸗ 
dig aufgerieben. Nur hier und da kämpfen noch kleine Corps mit 
Hutten'ſchem Muthe unter der Devife: „Ich hab's gewagt“. So ein 
Theil des Schumljanki'ſchen Corps, das, beritten, bei dem Dorfe Bord⸗ 
finen von doniſchen Koſaken angegriffen und verfolgt wurde, durch ein 
nahe gelegenes Flüßchen retirirend, hier von zwei Seiten angegriffen, 
mitten im Waſſer nach einſtündigem Gefecht einen heldenmüthigen Sieg 
errang. Einen gleichen Erfolg hatten die Inſurgenten bei Gumowo, 
während vor einigen Tagen die bedeutende Uebermacht des Oberſtlieute⸗ 
nants Taraſſenkow beim Dorfe Veweg die Reſte des Slupzki'ſchen Corps 
vollſtändig aufrieb. (Magd. 3.) 

Lemberg, 16. Oktbr. [Truppenconcentrirung.] Mit der 
ruſſiſchen Heeresconcentrirung an der galiziſchen Grenze iſt es keines⸗ 
wegs ſo arg, als man glauben machen möchte, und paßt hierfür am 
eheſten das bekannte: Viel Geſchrei und wenig Wolle. Denn die ruſſiſche 
Regierung iſt in der That nicht in der Lage, Kräfte zu entfalten, die 
einen „thatſächlichen“ Effekt haben ſollen. Wohl werden täglich per 
Bahn Truppen aus Warſchau an die Grenze geſendet, doch auf halbem 
Wege machen dieſelben Halt und werden auf die von Inſurgenten be⸗ 
drohten Punkte hindirigirt. Tauſend Mann, welche nach Sosnowice 

Die engliſche Preſſe bringt Artikel über Artikel. Jedermann lieſt 
Armſtrongs Vortrag; die Sache wird als eine Lebensfrage der Nation 
betrachtet — mit zärtlicher Fürſorge für das Wohl der Ururenkel. Man 
lächele nicht darüber; dies iſt ein tiefnationaler Zug. Dies zeigt mehr 
nationales Leben als hundert andere Dinge. Ueberhaupt hat Arm⸗ 
ſtrong die Sache in ein erhabenes Licht gehoben, denn Wiſſenſchaften 
haben ihre Poeſie ſo gut wie ihre Nutzanwendung. Er führt die Hö⸗ 
renden und Leſenden zu einer präadamitiſchen Aera zurück, ehe der 
Menſch den Erdboden trat, zu der verſchollenen Vegetation verſunkener 
Urwälder, die wir jetzt in Rauch auflöͤſen, einer Vegetation, die ihre 
Geburt dem Sonnenſtrahl verdanke. „Wenn wir unſere Feuer anzün⸗ 
den und die Gaslampe leuchten laſſen, oder die entzückende Purpur⸗ 
farbe aus gemeinem Kohlentheer gewinnen, ſo reproduziren wir nur 
jene Sonnenglut und jenes Sonnenlicht, das vor Myriaden von Jah⸗ 
ten über die Erde ausſtrömte, und dann mit der zu Kohlen verhäͤrte⸗ 


- ten Pflanzenwelt unter die Erde zur Ruhe gegangen.“ 


* 


Der Daily Telegraph gibt als pater familias folgenden humori⸗ 
ſtiſchen Troſt: „Störe dein verſchwenderiſches Kaminfeuer, wie du bis⸗ 
her gethan! Laß die Kraft von 10,000 Rieſen nutzlos durch den 
Schornſtein fahren! Die Natur iſt keine Stiefmutter, die Käſerinden 
für ihre Kinder ſchabt oder die Tropfen ihrer Bruſt ihnen zuzählt. 
Während wir ihre Gaben vergeuden, erneuert ſie dieſelben in anderer 
Geſtalt, und der Präſident der Britiſh Aſſociation von 2163 a. d. 
wird, wenn fein Raſirmeſſer mit Electrieität erhitzt und feine Suppe 
durch „odiſchen Einfluß“ gekocht wird, wahrſcheinlich einen Erſatz für 
die verſchwundene Steinkohle darin finden.“ (D. A. 3) 


ſtein feiner Häufer hinausſendet, jahrlich 33670, 000, 000,000,000 Pfund 
Dampfhebekraft verpufft! 


N 


an die krakauer Grenze abgehen ſollten, wurden mittelſt Telegraphen 
beordert, in Radomsk zu verbleiben und von dort in's kaliſcher Gebiet 
abzurücken. Aehnliche Vorkommniſſe ereignen ſich faſt täglich und be⸗ 
fördert die Bahn ſeit dem 6. d. Mts. an Truppen Tag für Tag 
1000 Mann nach den verſchiedenſten Richtungen und nicht blos an 
die Grenze hin. — Von Warſchau aus iſt an die Truppen⸗Comman⸗ 
danten in den Grenzſtrichen der Befehl ergangen, die Grenzen des 
Königreichs in der Art zu beſetzen, daß die einzelnen militäriſchen 
Poſten in einer Entfernung von blos fünfzig Schritten von einander 
aufgeſtellt werden, mit welcher Maßregel bereits im kaliſcher Gebiete 
gegen Preußiſch⸗Polen hin der Anfang gemacht wurde. Es läßt ſich 
jedoch vor Allem die Moͤglichkeit der exakten Durchführung jener mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen ſtark bezweifeln, zumal ſolche eine ſtarke, ja über⸗ 
ſtarke Machtentwickelung erheiſchen. Im poſenſchen Grenzbezirke wurde 
dieſe militäriſche Aufſtellung aus dem Grunde zuerſt inaugurirt, 
weil die Ruſſen von dorther neuerdings einen Inſurgenten⸗Ueberfall be⸗ 


fürchten. (Oſtd. P.) 
Griechenland. 


Athen, 10. Oktbr. [Die Einverleibung Korfus.] Am 
letzten Dinstag kam eine telegraphiſche Depeſche an, welche die ganze 
Stadt in die wildeſte Aufregung verſetzte. Alle Kaufläden wurden ge⸗ 
ſchloſſen, buntes Gewühl auf den Straßen, Jubelgeſchrei, Trompeten⸗ 
fanfaren, Gewehrſchüſſe — Alles durcheinander. In 20,000 Exem⸗ 
plaren wurde folgende Depeſche verbreitet: „Korfu, 5. Oktober. Die 
Annexion wurde einſtimmig und ohne Vorbehalt votirt.“ Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß alle auf den joniſchen Inſeln anſäßigen Italiener, 6000 
an der Zahl, ſich gegen die Annexion erklärt haben. — In der Rede 
des Lord⸗Oberkommiſſärs, welche der Lloyddampfer am 1. d. M. über⸗ 
brachte, kommt folgende bemerkenswerthe Stelle vor: „In dem Falle, 
als Sie für das Aufhören des Protektorats und die Annexirung an 
Griechenland ſtimmen würden, iſt es nothwendig, daß Ihre Majeftät 
die Königin die Mächte, welche den Vertrag von 1815 unterzeichnet 
haben, zur Revifion dieſes Vertrages einlade und ſich Frankreich (warum 
nur dieſes ?) zu dieſer Arbeit beigeſelle zu dem Zwecke, um ſolche An: 
ordnungen zu treffen, welche geeignet wären, die künftige Wohlfahrt 
dieſer Staaten zu ſichern und die Intereſſen der europäiſchen Mächte 


zu gewährleiſten.“ (Oſtd. P.) 
Osmaniſches Reich. 


Jaſſy, 8. Okt. [Die Grenze gegen Rußland. — Ruf: 
ſiſche Spione und Polizeiſchergen. — Diebſtähle an der 
Grenze. — Eine Militär⸗Commiſſion zur Projectirung 
von Grenzpikets.] Die Grenze, welche der Fluß Pruth gegen 
Rußland bildet, beſteht kaum dem Namen nach, und im polizeilicher, 
ja eventuell auch militäriſcher Beziehung ſtehen die Sachen ganz ſo, 
als wäre die Moldau im factiſchen Beſitze Rußlands. Für die ganze 
lange Grenze beſteht ein Grenzbewachungs⸗Corps von — 55 Mann, 
welche auch nicht gleichzeitig, ſondern in kleineren Partien abwechſelnd 
den Grenzdienſt verſehen. Was das für ein Grenzdienſt ſein kann, 
mögen Sie daraus entnehmen, daß er nicht an der Grenze, ſondern 
in den Dörfern geübt wird, die bisweilen meilenweit von der Grenze 
entfernt ſind, indem die allerwärts üblichen Grenzhäuschen, welche knapp 
an der Grenze errichtet werden, fehlen. Rußland benützt dieſe Gelegen- 
heit, da es die Moldau herren- und ſchutzlos ſieht, in ausgedehntem 
Maße. Seine Spione und Polizeiſchergen gehen ungenirt bei uns aus 
und ein, forſchen durch Stadt und Land über Abſichten und Bewe⸗ 
gungen der Polen, und kehren zurück, ohne daß ſich Jemand gefunden 
hätte, der ſie fragte, woher ſie kommen und wohin ſie gehen, während, 
wenn von uns nicht ein Menſch, ſondern ein bloßes Viehſtück über die 
Grenze nach Rußland gebracht werden ſoll, ganze Wochen erforderlich 


— — — 


find, bis allen Formalitäten des ruſſiſchen Grenzdienſtes Genüge geleiſtet | 8 


iſt. Außerdem find die Eigenthünner von Beſitzungen nächſt der Grenze 
unaufhörlichen Diebſtählen ausgeſetzt, deren Urheber einem Jeden, der 
die ſchwache Seite des ruſſiſchen gemeinen Soldaten kennt, nicht unbe⸗ 
kannt bleiben können. Die ruſſiſche Grenzbeſatzung iſt nämlich unge⸗ 
wöhnlich ſtark, und da wir auf dieſer Seite gar keine Grenzwache 
haben, ſo machen die ruſſiſchen Grenzer gemüthliche Excurſionen auf 
unſer Gebiet, bei welcher Gelegenheit nichts, was nicht niet⸗ und nagel⸗ 
feſt iſt, vor ihrer „Leidenſchaft“ ſicher iſt. Die Gutsbeſitzer der Grenze 
haben ſich daher in einer Beſchwerde nach Bukareſt gewendet, wo ge— 
genwärtig ſo viel Militär concentrirt iſt, daß die Reſidenz Cuſa's mit 
allen Reſidenzſtädten in dieſem Punkte die Concurrenz aushalten kann, 
und eine ausgiebigere Grenzwache, wenn nicht zum Schutze des Staa⸗ 
tes, ſo wenigſtens zum Schutze des Privateigenthums gefordert. Nun 
iſt eine Militär⸗Commiſſion heruntergekommen, welche das Terrain 


ſtudiren und hierauf die Errichtung von Pikets nebſt ſtabilen Grenz⸗ 


hütten projectiren ſoll. Doch der Himmel weiß, wann trotz alledem 
unſere Grenze endlich geſichert ſein wird. (Wdr.) 
A . Q nrẽQãgg . -.r.wm 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 19. Oktober. [Tagesbericht.] 

+ Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter it heute Nach⸗ 
mittag um 35 Uhr mit dem zweiten freiburger Zuge wieder hierher 
zurückgekehrt. r 


Herr Matthie de la Drome hat wieder am 9. d. M. ein Schreiben an den 
Präſidenten der Academie der Wiſſenſchaften gerichtet, welches er zugleich den 
meiſten hieſigen Blättern zur Veröffentlichung Aberſandt hat. Indem er ſich 
auf ſeine am 23. Januar d. F. veröffentlichte Note beruft, giebt er unter 
Anderem namentlich folgende, ſehr detaillirte Prophezeiung für den bevor⸗ 
ſtehenden Dezember. Der Dezember iſt keſonders zu fürchten. Die zwanzig 
erſten Tage werden ungeheure Maſſen Waſſer geben, in Form von Regen 
oder Schnee: es werden gewaltige Orkane, namentlich 1 en den 5. und 6., 
vorkommen. Neue Windſtöße und neue bedeutende affernieberfibläge in 
den ſechs letzten Tagen Dezembers oder den drei oder bier erſten Tagen 
anuars. Herr Matthieu kann nicht genau ſagen, ob dieſes Waſſer als 
chneeeoder tropfbarflüſſig herabfallen wird, aber er behauptet, daß, wenn 
„der Menge des Waſſers, welches im n in den Obſervatorien von 
Paris und Genf geſammelt werden wird, als Regen nieberfiele, jo ſeien Un: 
fälle zu befürchten, welche ungefähr wie folgt nach einander kommen wür⸗ 
den: Vom 1. bis 10. Austritt der Bäche, vom 10, bis 20. Austritt der 
Flüͤſſe, ſpäteſtens vom 28. Dezember bis 5. Januar Austritt der Ströme, 
namentlich der Rhone und vielleicht der Seine. Dieſer letzte Strom wird 
dei allerwenigſten ein Niveau erreichen, welches für die Keller in den nie⸗ 
rigeren Gegenden von Paris beunruhigend ſein wird. Die Mehrzahl der 
Flüſſe und Ströme welche vor dem W. aus ihrem Bette getreten ſein wer⸗ 
den, werden zu diefer Zeit von Neuem zu wachſen anfangen, während etwa 
acht Tagen. Aber wenn dieſe Niederſchläge en als Schnee ſich 
einſtellen werden, was ſehr zu wünſchen wäre, ſo werden ſich die Unglücksfälle 
auf Lavinen in den Gebirgen beſchränken. Unter einer oder der andern Form 
wird ſich die Waſſerquantität im Dezember im Obſervatorium von G dem 
dreifachen der gewohnlichen mittlern Quantität nähern, welches ein ſeltener, 
ſehr gefährlicher Fall iſt. N 
[Neuer Komet.] Am 14. d. M. iſt von Herrn Uhrmacher Bäder in 
Nauen bei Berlin, am 13. von Herrn Tempel in Marſeille ein teleskopiſcher 
Eine entdeckt worden, von welchem bisher hier die folgenden Poſitionen 
gelangen. 5 
15 Oktober: 16 h 56 m 45 s mittlere wiener 3 Gerade Aufſteigung 


eit. 
9 h 59 m 42 s, Nördliche Abweichung 31477 36 


Paris, [Wetterprophezeiungen.] Der bekannte Wetterprophet 8 


* Auszeichnung.] Herr Geheimer Medizinal⸗Rath Profeſſor 
Dr. Göppert, der ſich in jüngſter Zeit beſuchsweiſe in feiner, Vater: 
ſtadt Sprottau aufhielt, iſt von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zum Ehrenbürger ernannt worden. 5 

[Zur Gedenkfeier.] Am Sonnabend hatte der „Königs: und per⸗ 
faſſungstreue Verein“ im Saale der Humanität ein Souper veranſtaltet, 
an dem ungefähr 150 Perſonen Theil een Die Reihe der Tiſchreden 
eröffnete Herr Juſtizrath Hübner; dann folgten Toaſte der Herren Prof. 
Dr. Friedlieb, Appellations⸗Gerichts⸗Präſident Dr. v. Moeller auf die 
Armee und die Ritter des eiſernen Kreuzes, General a. D. v. Linger, 
welcher dieſen Toaſt erwiderte, und Provinzial⸗Schulrath Dr. Scheibert 
auf die Frauen. 38. Im 

Geſtern fand im Liebich' chen Lokale das Feſt der Victoriaſtiftung ſtatt. 
Der mit preußiſchen und engliſchen Fahnen und den Büſten des Herrſcher⸗ 
hauſes geſchmückte Saal war von Beſuchern gefüllt. . 

Eenfiſtorialrath Dr. Böhmer ſprach nach dem ausdrücklichen Wunſche 
des Vorſtandes der Stiftung die Feſtrede, und zwar frei. Es ſei das Eigen⸗ 
thümliche der von der Stiftung veranſtalteten Feier des 18. Oktobers, daß 
dieſelbe nicht eine blos deutſche, aber auch nicht eine blos preußiſche, ſondern 
eine ſolche Färbung habe, welche zugleich deutſch und ic ſei. Die 
Feier beſitze eine deutſche Färbung inſofern, als der 18. Oktober gefaßt 
werde als Gedenktag der leipziger Schlacht, in welcher, obſchon auf blutige 
Weiſe das herrliche Morgenroth jener . deutſcher Völkerſtämme auf⸗ 
gegangen ſei, welche, wenngleich ſie ſich nicht als eigentlich ſtaatliche Einheit 
beſtimme, doch die Macht und das Anſehen des deutſchen Vaterlandes noth⸗ 
wendig bedinge. Dagegen habe die in Rede ſtehende Feier von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus eine preußiſche Färbung, daß ſie am 18. Oktober wie auf 
die Krönung des königlichen Protectors der Stiftung, ſo auf die Geburt 
Sr. cönigl. Hoheit des Kronprinzen Rückſicht nehme, welcher in Verbindung 
mit ſeiner erhabenen Gemahlin der Stiftung ihren Namen gegeben. Zu 
dieſer Rückſichtsnahme liege in den geſchichtlichen Zeitpunkten der Krönung 
und der Geburt, d. h. zweier für die Entwickelung des preußiſchen Staates 
fal en Tel Thatſachen, volle Berechtigung. Der Rede wurde großer Bei⸗ 
all zu Theil. 

Das reichhaltige Programm, in welchem Theater, Ballet, Declamation und 
Geſang vertreten waren, bot in ſeiner gelungenen Ausführung dem Publi⸗ 


kum einen genußreichen Abend. Allgemeine Anerkennung fanden die Lieder⸗ 
vorträge des Frl. Orlowska, und lebhafte Heiterkeit erweckten die Einlagen 
des Komikers Hrn, Meyer, der in einem Declamationsſtücke von Treumann 
durch meiſterhafte Wiedergabe der verſchiedenſten deutſchen Dialecte und mit 
ſeinem drolligen Spiel in Levaſſors „Leiden und Freuden eines Choriſten“ 


ſich ſtürmiſchen Applaus errang. Das Feſt hat die wohlthätigen Zwecke der 
Stiftung in erfreulichſter Weiſe gefördert. ene en 

Das jüdiſch⸗theologiſche Seminar beging die Feier, indem die Ser 
minariſten nach dem Frühgottesdienſt mehrere Pſalmen recitirten und Herr 
r. Jos l ein Gebet ſprach. In der großen Synagoge hatte Herr Rabbi⸗ 
nats⸗Aſſeſſor Dr. Jac. Levy bereits am Sonnabend bei Abhaltung der Li⸗ 
turgie auf den Gedenktag Bezug genommen. 

„Die bei den feſtlichen Decorationen der Statuen angebrachten Flaggen 
zeigten ausſchließlich die preußiſchen, ſchleſiſchen und breslauer Farben; nur 
von einem Privathauſe am Ringe ſah man die 2 deutſche 511 
herabwehen. Wie ſchon erwähnt, machte ſich eine Knabenſchaar durch Abſin⸗ 
gung patriotiſcher Lieder (Nationalhymne, Preußenlied u. ſ. w.) bemerklich; 
ein Theil zog ſogar mit improviſirten Fe einher, doch blieb die Haltung 
der Menge eine ruhige und gemeſſene, ſo daß die Ordnung ſelbſt auf den be⸗ 
lebteſten Punkten keine erhebliche Störung erlitt. 

22 [Das Turnfeſt des älteren Turnvereins] zur Feier des 
fünfzigjährigen Gedenktages der Schlacht bei Leipzig wurde Sonnabend, den 
17. Oftober Abends, im Springer'ſchen Saale duch Concert, Geſang, Felt: 
rede und Turnen feierlichſt begangen; am Orcheſter prangten zwei deutſche 
Fahnen, inmitten die Büſte des Vaters der deutſchen Turnkunſt, Prof. Jahn, 
gegenüber auf der Gallerie die Fahne des Vereins. In den Logen und an 
den Seiten des Saales hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, wäh⸗ 
rend die Mitte des Saales für die Uebungen der Turner frei gelaſſen wor⸗ 
den war. Das Feſt wurde durch einige Piecen der Springer ſchen Kapelle 
eingeleitet, ihm folgten einige Geſangsvorträge des Quartetts, welche wiederum 
Zeugniß von den 
Klängen eines Marſches zogen die Turner gegen 8% Uhr unter Vortritt 
ihres Turnwarts, des Haupt⸗Turnlehrers Rödelius, in den Saal und 
ſtellten ſich in 8 Riegen in der Mitte des Saales auf. Hierauf hielt der 
jeitige Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Haaſe, die Feſtrede. 

er Redner ſchloß mit einem Hinblick auf Schleſien, wo Bequemlichkeit und 
Trägheit, n l Kue und Vornehmthuerei und mancherlei leere Ausflüchte 

ar Viele von den Turnvereinen noch fern halten; möge es anders werden 
in dem zweiten halben Jahrhundert nach der erſten Bluttaufe, die auch die 
erften Turner freudig empfangen haben. Stürmiſcher Applaus lohnte den 
Redner für dieſe gediegene Anſprache. Nachdem das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland, über Alles“ geſungen war, wurden Freiübungen unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Rödelius nach den Klängen der Muſik vorgenommen. Arms, 
Bein⸗ und Rumpfbewegungen zeigten von vieler Uebung, in dem Turnſaale 
nicht minder die Uebungen im Marſche. Nachdem der Schneckenlauf die Frei⸗ 
übungen beendet hatte, ging es an das Geräthturnen, wo ebenfalls ein Jeder 
trebte, fo vollendet als möglich die 2 zu machen; ſo im Schwingel, 

o im Bock⸗, Barren⸗, Recken⸗, Freihoch⸗, Sturmſpringen. Den Schluß des 

urnens bildete das Kürturnen der Geübteren am Barren, am Reck und 
Schwingel. Gewandtheit, Muth, Eleganz zeichneten jede einzelne Uebung 
aus. Nur zu zeitig für die Turnenden wurde das Ende beſtimmt; ein 
ern Theil der Turner blieb da und trank in trauten Freundeskreiſen ein 

öpfchen Bier, welches nach gethaner Arbeit wohl mundete. 

— lor, Friedmann.) Seit einigen Tagen weilt hier auf der Durch: 
reiſe Hr. Rabbiner Dr. Friedmann aus Nakel und wird künftigen Don⸗ 
nerſtag gu Uebernahme feiner neuen Stellung ſich nach Mannheim be 
Name enn die zahlreichen Freunde des I/. Friedmann dieſen wackern 

ämpfer für Wahrheit und Recht ungern aus Preußen ſcheiden ſehen, ſo 
gereicht es ihm andrerſeits zu freudiger Genugthuung, daß derſelbe in Mann⸗ 
heim einen Wirkungskreis erhält, der ſeiner braloriſchen Fähigkeit und gedie⸗ 
genen wiſſenſchaftlichen Bildung würdig erſcheint. g 

=bb= [Zoologiſcher Garten. — Straßenbau.] Die 
Schachtarbeiten für die Waſſerpartien im zoologiſchen Garten gehen 
ihrem Ende entgegen (fiehe Nr. 487 der Bresl. Ztg.) und ſollen hier⸗ 
nach die Arbeitskräfte für die bevorſtehende Pflanzung von Bäumen, 
Sträuchern und andern Ziergewächſen entſprechend feſtgeſtellt werden. 
Man ſieht bereits den „Gemſenberg“ ſo wie die Inſel, auf der die 


16. Oktober: 16 h 9m 12 s mittlere wiener Zeit. 10h 2m 54 gerade 

Auffteiomig, 32.0 8 22” nördliche Breite. 
agliche Bewegung: 13m 19 s gegen Dft, 21“ 29“ gegen Nord. 

Das Geſtirn hatte die Geſtalt eines in feinen Unmkiſen verwaſchenen 
Nebels von etwa 5“ Durchmeſſer, mit deutlichem Kerne und erſchien vielleicht 
wegen des nicht ganz reinen Himmels am 16. ſchwächer als am 15. Der 
Kern iſt nach Direktor Bruhns Bemerkung etwas excentriſch. 


[Göthe's Friederike.] In einem Feuilleton der „Opinion Nationale“ 
finden wir intereſſante und unſeres Wiſſens neue 5 4 über die ſpäte⸗ 
ren Schickſale der ſeſenheimer Friederite, der vielgefeierten Geliebten des 
jungen Göthe. Nach der bisher verbreitetſten Verſion hätte Friederike Brion 
nach dem Tode ihrer Eltern das Elſaß verlaſſen und ſich um die Zeit der 
Revolution zu einer Freundin nach Verſallles und ſpäter mit dieſer nach 
Paris begeben, wo fie in der beſſeren Geſellſchaft großen Beifall gefunden 
hätte. Dagegen will nun Herr Jules Levallois durch Nachforſchungen im 
Lande ſelbſt und mit Hilfe des Paſtors Lucius in Seſenheim und des Notars 
Hanz in Druſenheim ermittelt haben, daß Friederike nach dem Tode ihres 
Vaters, welcher das beſcheidene Vermögen der Familie nicht ſehr ſorgſam 
verwaltet zu haben ſcheine, in Rothan bei La Roche eine Schule für junge 
Mädchen errichtet habe. Sie wäre 1813 in Miſſenheim, Großherzogthum 
Baden, 59 Jahre alt, geſtorben, und hätte bis an ihr Ende ihre Schönheit, 
Güte und Melancholie 7 Ibre lebhafte und ungeſtüme Schweſter 
Sophie, welche man im Hauſe das „Täntele“ annte und die zur Zeit des 
Goͤthe'ſchen Aufenthaltes in Seſenheim erſt 10 Jahre alt war, ſtarb zu Nieder⸗ 
bronn; ſie hatte 30 Briefe Goͤthe's an ihre Schweſter vernichtet. 


[Künſtliche Gliedmaßen.) Eine delgiſche Fabrik für künſtliche Glied⸗ 
maßen hat die auffallende Thatſache conſtatirt, daß ſeit fünf Jahren viermal 
ſo viel linke Beine fabrizirt wurden, als rechte, und daß ein gleiches Ver⸗ 
bältniß auch bei den künſtlichen Armen ſtattfand. Da die Fabrikation ſich 
natürlich nach dem Bedürfniß und der Nachfrage richtet, jo hätten wir es 
bier mit einem intereſſanten Phänomen der Phyſiologie zu thun. 


ortſchritten der Vereins⸗Sänger ablegten. Unter den 


Vögel ihren Platz erhalten follen, fertig. Das Abſtechen der Gänge 
ſo wie die Anlegung der Umzäunung wird in nächſter Zeit vor ſich 
gehen. Auch ſollen bereits mehrere Thiere für dieſes Etabliſſement 
angekauft ſein. — Mit dem ſchon ſo oft beſprochenen Bau der 
Schwoitſcher Straße ſcheint es jetzt Ernſt werden zu wollen. Die 
Straße iſt bereits nivellirt und von der Paßbrücke nach dem Dorfe in 
grader Linie abgeſteckt. Von der Scheitnigerbarriere bis zur Paßbrücke 
iſt ſolches ſchon im letzten Frühjahr geſchehen. 

[Straßen-Alleen.] Es wird im künftigen Frühjahr mit der 
Bepflanzung der Straßen Breslau's ernſtlich vorgegangen werden und 
| kommt von den Vorſtädten die Gartenſtraße zuerſt an die Reihe. 
Sie ſoll mit 10 Fuß hohen und 1% Zoll ſtarken Linden bepflanzt 
| werden; die Lieferung dieſer Bäume wird jetzt ſchon ausgeſchrieben. 
f (Von der Oder.] Geſtern ift eine große Anzahl von Martätſchen, 

die Brenn⸗ und Nutzholz herabflößen, hier angekommen. Der niedrige Waſ⸗ 

ſerſtand der Oder iſt dieſen nd äußerft gefährlich, zumal die ſchwierige 
Direction derſelben ſie gefährlichen Stellen noch weniger ausweichen läßt, als 
es den Kähnen möglich iſt. Referent ſah oberhalb Neuhaus eine ſebr große 
Martaätſche vollſtändig auf dem Sande feſtfahren und hatte dabei Gelegen⸗ 
heit, die Kaltblütigkeit und Kameradſchaftlichkeit der Flößer zu ſehen. Trotz 
des ſehr herbſtlichen Wetters ſprangen die Führer der verunglückten Mar⸗ 
tätſche ſofort ins Waſſer, während die nachfolgende alsbald ankerte und ihre 
Bemannung der erſteren zu Hilfe kam. Den vereinten Anſtrengungen gelang 
es auch, die Martätſche wieder flott zu machen. 
3 [Auflauf,] Eine fröhliche Turnerſchaar, die geftern Abend von 
einem Ausfluge heimkebrte, brachte als Trophäe einen Weidenſtamm mit, 
der ihr an der Ohlebrücke in der Nikolaiſtraße entführt werden follte. Der 
Baum wurde aber von der Jugend, die ſich um ihn geſchaart hatte, tapfer 
vertheidigt, und nach glücklicher Abwehr der verſuchten Eskamotage im 
Triumph weiter getragen. 

=bb= [Berhaftungen.] In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 
wurden 3 dals verhaftet. In der verfloſſenen Nacht wurden 3 Perſonen 
wegen Diebſtahls, 3 wegen Vagabondirens und 3 wegen Exceß verhaftet. 


„Die Feier des 18. Oktober in der Provinz. 

& Görlitz, 18. Oktbr. Der heutige n hat ſich innerhalb der 
Stadt nur durch einige ſchwarz⸗weiße Fahnen bemerkbar gemacht; die 
hieſigen Lehranſtalten ꝛc. zc. feiern ihn erst morgen durch Reden und Ge⸗ 
ſang, ebenſo der Turnverein, deſſen Sache es von Rechts wegen geweſen 
wäre, für einen ſolennen Feſtzug zu ſorgen. Außer der vorſchriftsmäßigen 
kirchlichen Feierlichkeit fand auf dem Plateau der Landskrone heut Nachmit⸗ 
tag großes Konzert ſtatt, welches trotz der Kälte ſehr beſucht war, gegen 
Abend wurde der Berg durch Kienfeuer beleuchtet und ein weithin ſichtbares 
Feuerwerk abgebrannt. Während dieſer Zeit feierten die Görlitzer in Bies⸗ 
nitz die Kirmes. Im Societätsſaale, der 17 — decorirt worden iſt, concer⸗ 
firte die Kapelle des 5. Jäger⸗Bats. und hatte ſich dieſes Konzert großer 
Theilnahme zu erfreuen. Das Theater brachte das vaterländiſche Schau⸗ 
ſpiel, Prinz Friedrich von Laube zur Aufführung und zur Vorfeier geſtern 
„Wallenſteins Lager.“ Außerdem führte dazu die Kapelle des 47, Regiments 
die Jubel⸗Ouvertüre bon C. M. v. Weber und einen Feſtmarſch aus, bei 
welchem letzteren der Militär⸗Geſangverein mitwirkte und wohlverdiente bei⸗ 
fällige Aufnahme fand. Das Reiterlied in beregtem Drama begleitete die 
Kapelle des 5. Jäger⸗Bats. 

Sagan, 18. Oktbr. Heut Morgens 8% Uhr Verſammlung der 
ö Veteranen und des Krieger⸗-Vereins vor dem Rathhauſe, der königl. Kreis⸗ 

Landrath ſowie der Bürgermeiſter nebſt Magiſtrats⸗Mitglieder und Stadt⸗ 
verordnete hatten ſich auf dem Rathhauſe eingefunden, von wo um 9 Uhr 
der Zug, voran ein Muſikcorps, nach der . Kirche ſich in Bewegung 
. ſetzte. Nachmittags 3% Uhr muſicirte eine Kapelle auf dem Marktplatze, 
2 auf welchem um 4 Uhr die Schüler der hieſigen Fürſtenthumsſchule im Turn⸗ 
Anzuge, unter Trommelſchlag, in Begleitung der Turnlehrer ſectionsweiſe 
anmarſchirt kamen. Das erwähnte Muſikcorps ſtellte ſich an die Spitze der 
Turnerſchaar und fo ging es nach dem Turnplatze, auf welchem wacker ge: 
turnt und beim Anbruch der Dunkelheit ein hellflammendes Freuden⸗Feuer 
abgebrannt wurde. Nach 6 Uhr Abends hielt die muntere Jugend wieder 
mit Muſik ihren Einzug nach der Stadt, und zwar unter dem Scheine von 

ackel⸗Laternen. Auf dem Neumarkte unter dem Jubel einer großen Men⸗ 
chenmenge angelangt, ſchloſſen die rache des owie die übrigen Turner 
einen Kreis, worauf unter kurzer Anſprache des erſten Turnlehrers, Herrn 
Conrector Schultze, der Choral: „Nun danket Alle Gott“ von den ſämmt⸗ 
lichen Schülern angeſtimmt und dieſer hohe Feſttag ſomit würdig geſchloſſen 
wurde. Die Veteranen wurden um 7 Uhr Abends im Morgenſternſchen 
Garten⸗Salon im Vereine mit den jüngeren Kriegern feſtlich bewirthet. 

E. Hirſchberg, 18. Oktbr. Zur Feier des beutigen Tages ſind auf 
den Thürmen die preußiſchen Fahnen ausgehängt, während am frühen Mor⸗ 
gen „ ſtündiges Läuten die Wichtigkeit deſſelben verkündeten und Mittags 
vom Rathhausthurme zwei geiſtliche Lieder und ein patriotiſches von Muſikern 
ausgeführt wurden. Um 49 Uhr verſammelten ſich auf dem Marktplatz die 
Schüler der oberen Klaſſen der Stadtſchulen und die Elgerſche Kapelle. Die 
auf dem Rathhauſe bereits verſammelten Mitglieder des Magiſtrats⸗ und 
R Stadtverordneten⸗Collegii, der ſtädtiſchen Deputationen, der Bezirksvorſteher 
j und Stellveretreter ſowie viele andere, nebſt den geladenen Veteranen, welche 
x an der Schlacht bei Leipzig Theil genommen, formirten mit jenen einen 

de Um 9 Uhr bewegte ſich derſelbe in die Kirche. Herr Paſtor Finſter 
ielt in der N Kirche die Feſtpredigt. Nachmittag 2 Uhr war Diner 

auf dem Felſenkeller bei Siegmund, wozu die oben erwähnten Veteranen 

als Ehrengäſte geladen waren. Nach 7 Uhr Abends verkündete Glockenge⸗ 
8 läute den Schluß des Feſtes, das im Allgemeinen nicht mit zu großer Ye: 
; theiligung von Seiten des Publikums gefeiert wurde. 

y. Kanth, 18. Okt. In hieſiger Pfarrkirche fiel wegen des Hedwigs⸗ 
feſtes in Schosnitz die Sonntagspredigt aus, daher hielt Herr Grsprieher 
Lic. Buchmann in Bezug auf das patriotiſche Feſt eine beſondere Anſprache 
an die Verſammelten. Nach dem feierlichen Te Deum laudamus ertönte eine 
8 Stunde lang Glockengeläute. a 
h M. Brieg, 18. Okt. Wenn bei der Erinnerung der großen Tage des 

: deutſchen Vaterlandes das Herz jedes Patrioten höher ſchlägt, jo wird er am 

Gedenktage der großen und entſcheidenden Völkerſchlacht bei Leipzig doppelt 

| angeregt fein, wenn er noch lebende Zeugen der Thaten um ſich wandeln 
ſſieht, welche Blut und Leben in die Schanze ſchlugen, um das Vaterland, 
f den eignen Herd von dem korſiſchen Eroberer und feinen Schaaren zu be: 
freien. Gerade an dem Jubiläum dieſer Schlacht hätte ein allgemeiner Na 
tionalvant für jo viele dürftig und altersmatt umherſchleichende Kämpfer jener 
Tage nothgethan. Da hierorts in dieſer Beziehung nichts veranlaßt wurde, 
fand ſich ein biefiger Bürger, von echtem Patriotismus durchdrungen, bewo⸗ 
en, aus eigenen Mitteln für die Schuld des Vaterlandes einzutreten. Der 

kaufmann und Poſamentirwaaren⸗Fabrikant H. Schärff hatte ſämmt⸗ 

liche Veteranen der Stadt Brieg heute Abend zu einem fröhlichen 


5 


Abenpbrodt in den hiefigen Volksgarten eingeladen. Vierundvierzig wa⸗ 
ren in dem gut decorirten Friedrich 


1 aale, in welchem die Büfte des Königs 
Wilhelm III., mit dem goldenen Lorberkranze la: aufgeftellt war, er: 
Ken um bei dem Klange von Schlachtmuſik und einem guten Glaſe Wein 
ich ihrer Jugend zu erinnern, und freudig ſtimmten ſie dem Vorſchlage bei, 
dem als Deputirten der Stadt Brieg in Leipzig weilenden edlen Spender 
diefer Freude durch den Telegraphen einen „fröhlichen Gruß und herzlichen 
Dank“ zu überſenden, was auch ſofort geſchah. Seine Abweſenheit wurde 
unendlich bedauert; er hätte nur heitere, fröhliche Männer getroffen, denen 
eu ſplendides Mahl wohl ſelten geboten worden. Gerade die Hälfte der 
nweſenden, zweiundzwanzig, hatten in der Schlacht von Leipzig mit: 
gefochten. A ; 5 
Namslau, 18. Oft. Die Feier des heutigen Tages ift hier ſehr dürf⸗ 
tig ausgefallen. Morgens 7 Uhr Bollerſchüſſe und Muſik vom Rathsthurme 
Ber; ormittags Feſtgottesdienſt, in welchen die Veteranen durch die Geiſt⸗ 
8 ichkeit, die Kirchenvorſteher und einige Beamte eingeführt worden, Mittags 
E ein Diner, an welchem nur wenige conſervative Gutsbeſitzer und einige Per⸗ 
5 fonen aus der Stadt theilnahmen, und jetzt Abends eine mehr als mittel: 
mäßige Illumination. Die paar vom Rathsthurme niederwallenden Fahnen 
in den preußiſchen Farben ſahen faſt wie Trauerfahnen aus. g n 
S. Strehlen, 18. Okt. Der heutige Gedenktag wurde bei uns in feſt⸗ 
licher und ſinniger Weile begangen. Nach der kirchlichen Feier begab ſich 
der Feſtzug, in deſſen Mitte ſich die ſtädtiſchen und ländlichen Veteranen 
befanden, und der von einem Muſikcorps geführt und von Ehrengäſten, den 
Bürgerſchützen, den Turnern und der männlichen Schuljugend gebildet, ſich 
in langer Reihe ſtattlich hinzog, um den Markt und dann nach dem Schieß⸗ 
ausplane, woſelbſt von eigens errichteter ſtattlich geſchmückter Tribüne herab 
err Landrath von Lieres eine herzliche Anrede Belt und mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den König ſchloß, in 


welches die Anweſenden freudigſt ein⸗ 
immten. Dann wurden die alten Krieger mit Geldunterſtützung und Früh⸗ 
eſtlich erleuchtet, in ſo 


ſtuck erfreut. — Jetzt Abends 8 Uhr iſt die Stadt 
veiher Mei, wie dies hier ſchon lange nicht der Sal geweſen. 
ni 3, — 


der ſeine Winterverſammlungen wieder begonnen, hat f 
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O Ohlau, 18. Okt. Der hieſige Männer: Turn: Verein feierte 
heute den 50jahrigen Gedenktag an die Völkerſchlacht bei Leipzig, an der 
Gruft des verewigten General⸗Feldmarſchalls Grafen 5175 von Warten⸗ 
burg, in dem nahen Klein⸗Oels. Leider blieb die Feier auf den b’efigen 
Verein beſchränkt, da die 15 dieſem Zwecke eingeladenen Nachbar⸗Vereine von 
Brieg, Grottkau und Neiſſe an der Theilnahme verhindert zu ſein er⸗ 
klärt hatten. Der ebenfalls eingeladene Turn⸗Verein von Strehlen war 
nur durch eine Deputation vertreten. Dagegen hatte ſich das Publikum aus 
Ohlau und der Umgegend ſehr zahlreich eingefunden. — Die Feier begann 
nach 3 Uhr, wo ſich der Feſtzug nach der Gruft des verewigten . alls 
York in Bewegung ſetzte. Voran das Muſikcorps und die Vereinsfahnen, 
unmittelbar dahinter 7 zufällig anweſende Veteranen, welche an der Schlacht 
bei Leipzig perſönlich theilgenommen, geführt von je 2 Turnern, demnächſt 
die Turner, denen ſich das übrige anweſende Publikum anſchloß. — Vor der 
Rampe des gräflichen Schloſſes, an der Büſte des Feldmarſchalls, wurde zu⸗ 
nächſt ein patriotiſches Lied abgeſungen, dem eine tiefdurchdachte und den 

egenwärtigen Zeitverhältniſſen angepaßte Rede des Dr. Metzner aus Wanſen 
olgte. Nach Abſingung eines zweiten Liedes, und nachdem die Büſte des 
Feldherrn unter Böllerſchüſſen mit Lorber umkränzt, bewegte ſich der Feſtzu 
unter den ernſten Klängen eines Trauermarſches durch den anmuthigen Park, 
nach der Gruft, wo die Gebeine des heimgegangenen großen Feldherrn ruhen. 
Hier wurde ein vierſtimmiges Lied vorgetragen, worauf Lehrer Zim bal aus 
Ohlau die Feſtrede hielt. Nach dieſer, mit Enthuſiasmus aufgenommenen 
Rede und nach Abſingung eines beſonders zu dieſer Feier verfaßten Liedes, 
bewegte ſich der Zug unter Böllerſchüſſen durch den Park zurück nach Ulbrich's 
Garten, wo die Feſttheilnehmer noch längere Zeit gemütlich zuſammen wa⸗ 
ren und wo die anweſenden alten Krieger von den Turnern bewirthet und 
die Bedürftigen unter ihnen reichlich beſchenkt wurden. — Wir können ſchließ⸗ 
lich nicht unerwähnt laſſen, def die hieſige Regimentskapelle, welche ſeitens 
des Turn⸗Vereins zu dieſer Feſtlichkeit engagirt worden war, aus uns unbe⸗ 
kannten Gründen nicht mitwirken durfte. 

Dyherufurth, 19. Okt. Der geſtrige Jubelgedenktag der Schlacht 
bei Leipzig wurde auch hier feſtlich Ben Früh Feſtgottesdienſt, nach 
deſſen Beendigung die Schützengilde vom Rathhauſe nach dem Schießhauſe 
marſchirt, und nach einer Anſprache des Herrn Poſthalter Kloſe 50 Böller⸗ 
ſchüſſe abfeuern ließ. N, vereinigte ſich ein Theil der hieſigen Bürger 
im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ zu einem Feſtmahle, bei welchem die hier 
wohnenden 9 Veteranen, die bei der Schlacht bei Leipzig mitgefochten, als 
Ehrengäſte bewirthet wurden. Auf Anregung eines Gaſtez wurde beſchloſſen, 
den in Leipzig verſammelten Veteranen don ihren dyhernfurther Kameraden 
telegraphiſch einen Gruß zu ſenden, und ſofort ausgeführt. Die meiſten 
Häufer waren Abends illuminirt. i < 

Seh- Oppeln, 18. Okt. Die ge des heutigen wichtigen Gedenk⸗ 
tages fand Bierfelbft am Morgen durch Choralmuſik vom Balkon des Rath: 
hauſes herab, demnächſt durch e ert in den Kirchen, durch ein Feſt⸗ 
diner und des Abends durch Muſikaufführung der hieſigen Militär⸗Kapelle 
auf dem Marktplatze und Geſang patriotiſcher Lieder von Seiten des Män⸗ 
nergeſangvereines und anderer Geſangskräfte auf dem Balkon des Rathhauſes 
ihren Ausdruck. Um 11 Uhr Vormittags erhielten im Garten zum Eiskeller 
etwa 180 Veteranen je 1 Thlr. Unterſtuͤtzung und eine frugale Bewirthung. 
Denjenigen berechtigten Veteranen, welche ſeither noch nicht im Beſitz der 
neu geſtifteten Combattanten⸗Medallle waren, wurde dieſelbe ausgehändigt. 
— Auch an der Ausſchmückung einzelner Häuſer mit Fahnen und ſonſtigen 
Emblemen fehlte es nicht; insbeſondere aber zeichnete ſich das Regierungs⸗ 
RER und die Hauptwache durch geſchmackvolle Decoration aus. Des 

bends war der Marktplatz, ſo wie einzelne Häuſer durch einen größeren 
Aufwand an Gasflammen, Pyramiden ꝛc. feſtlich erleuchtet. Fröhliche zahl⸗ 
Feſtachketeſ massen durchzogen die Straßen der Stadt bis zum Ende der 
Feſtlichkeiten. 8 

Liegnitz, 19, Oktbr. Die Gedenkfeier konnte hier wegen der allge⸗ 
meinen Zerklüftung der politiſchen Parteien zu keinem beſondern Ausdruck 
gelangen. Man bemerkte wohl hier und da einige Fahnen und Decorationen 
an den Häuſern, aber ein begeiſterndes gemeinſames Kundgeben von Jubel 
und Freude trat nirgends hervor. Nur in Kirchen und Schulen ward des 
Tages in angemeſſener Weiſe gedacht. So fand bereits Sonnabend am 17. 
des Nachmittags ein Actus in der evangeliſchen Stadtſchule ſtatt, es wurden 
bezügliche Reden gehalten, Lieder geſungen und an die fleißigen Schüler 
Exemplare der Broſchüre: „Die Schlacht bei Leipzig“ vertheilt. Auch im 
Gymnaſium und in der Ritterakademie wurde der ae Erwähnung gethan. 
Geſtern Früh wurden Böllerſchüſſe auf dem Schulplatze 8 und vom 
Peter⸗Paul⸗Thurme ertönte der Choral: „Nun danket alle Gott.“ — Dann 
war Kirchenparade und von der Militär⸗Kapelle wurden bei der Wachtparade 
patriotiſche Piecen executirt. Die ſtädtiſchen Veteranen erhielten ein Mit: 
tagsmahl im Schießhauſe. — Erſt Abends zeigte ſich durch Illumination, 
die namentlich auf den beiden Ringen am meiſten hervortrat, und durch 
einen Zapfenſtreich, der von der Bilſe'ſchen Kapelle in Begleitung der 
Schützengilde ausgeführt ward, daß der große Tag doch nicht ganz ſpurlos 
vorübergehen ſollte. Eine große Anzahl von Menſchen durchwogte die Stra⸗ 
ßen, und erſt gegen 10 Uhr war alles in das alte Gleis wieder zurückgekehrt. 
Ohne einen Zwiſchenfall ſollte jedoch auch dieſe Kundgebung nicht perlaufen; 
denn noch war der Zapfenſtreich nicht zu Ende gebracht, als plötzlich der 
Ruf „Feuer“ erſcholl. Doch ſtellte es ſich bald heraus, daß es nicht hier, 
ſondern in Schlottnig, einem Dorfe eine Meile von hier entfernt, brenne. — 

er mar die Feſtvorſtellung: „Vor 50 Jahren, oder: ein Volk in 

affen“, gegeben. . 5 

&I Striegan, 19. Oktober. Der Turngau am mittelſchleſiſchen Ge⸗ 
birge feierte am geſtrigen Tage den 50 jährigen Gedenktag der leipziger 
Schlacht. Zur Betheiligung hatten Einladungen erhalten der Schützen⸗ 
wehr⸗Verein, die Schützengilde, der Gewerbe- und Handwerker⸗Verein, der 
8 und der Veteranen⸗Verein. Gegen 15 Uhr verſammelten ſich 
die Mitglieder der gedachten Vereine ſammt den hieſigen und auswärtigen 
Vertretern des oben erwähnten Turngaues am Martiplatze, wonächſt ſich der 
ziemlich bedeutende Feſtzug unter dem Vorantritt eines Muſik⸗ und eines 
Trommlerknaben⸗Corps nach unſeren Bergen begab. Hier wurden auf 
dem Gipfel und an der Lehne des Georgenberges mehrere große 
Freudenfeuer angezündet, um welche die Feſttheilnehmer einen Kreis bil⸗ 
deten. Nach Abſingung des Liedes „Flamme empor“ ergriff der Vor⸗ 
ſitzende des Turngau⸗Vorſtandes, Herr Lehrer Amſel aus Schweidnitz, 
das Wort und legte in einer -{ängeren ergreifenden Rede die große 
Bedeutung der Erinnerungsfeier dar. Die Rede ſchloß mit der Auffor⸗ 
derung zu einem ſtillen Gebet für die, für Deutſchlands Befreiung ge⸗ 
fallenen Krieger. Als demnächſt das Muſikcorps die Melodie des Liedes: 
„Nun danket alle Gott“, geſpielt hatte, und dann die Anweſenden das Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ anſtimmten, gab es Niemanden mehr, 
der ſich nicht in gehobener Stimmung befunden hätte, Während die ent⸗ 
zündeten Feuer und die hochſteigenden Raketen in das Land weithin flamm⸗ 
ten, ordnete ſich der Feſtzug wiederum und trat unter Böhlerſchüſſen und 
Gewehrſalven den IN an nach der Stadt, woſelbſt er ſich um den 
Ring und durch die Hauptſtraßen nach Großpiehie Hotel bewegte. In letzte⸗ 
rem hatte der Gewerbe- und Handwerker⸗Verein 00 57 eine Feier ver⸗ 
anſtaltet. Nachdem der Sängerbund mit dem Liede: „ as iſt des deutſchen 
Vaterland“, die Feier eröffnet, hielt Hr. Lehrer Vogt hier die Feſtrede. 
Männergeſang und Toaſte wechſelten nun mit einander ab und erſt ſpät 
gingen die Anweſenden auseinander, mit dem Bewußtſein, ein patriotiſches 
Feſt in würdiger Weiſe gefeiert zu haben. 

Reichenbach, 19. Okt. In früher Morgenſtunde wurden Boller⸗ 
ſchüſſe gelöft, hierauf vom Kranz des Rathsthurmes herab mehrere Choräle 
und patriotiſche Muſikſtücke geblaſen. In den Kirchen aller Confeſſionen be⸗ 
rührte die Predigt die Erinnerung an die vor 50 Jahren ſtattgefundene Völ⸗ 
kerſchlacht. — Seitens des Kreis⸗Commiſſariates als Nationaldank wurden 
an eine Anzahl würdiger und bedürftiger Veteranen, welche bei Leipzig mit⸗ 
gekämpft hatten, Geldſpenden  bertbeilt., 
Diner ftatt, woran ſich ein Theil der Kreisſtände und Bewohner des Kreiſes 
betheiligten. 

A Görlitz, 18. Okt. Die pomologiſche Ausſtellung wurde heute 
Abend in aller Stille geſchloſſen, der Beſuch war auch heute ſehr ſchwach; 
geftern war fie gratis den erſten Klaſſen der hieſigen Volksſchulen geöffnet. 

ie Verauctionirung der dem oberlaufiger Gartenbauverein übderlaſſenen 
Früchte ꝛc. findet am Mittwoch ſtatt, doch nur gegen eine Legitimation 
von 5 Sgr.! 
333 

E Waldenburg i. Schl., 18. Oktober. [Disciplinari⸗ 
ſche Vernehmung.] Vor einigen Wochen hatte der Lehrer Hübner 
an der Stadtſchule hierſelbſt mit mehreren Einwohnern des Ortes zu 
einer Urwähler⸗Verſammlung eingeladen. Am vorigen Freitag iſt nun 
Hübner im Auftrage der breslauer Regierung auf dem Polizeiamt ver⸗ 
nommen worden, weil er mit andern Männern der Fortſchrittspartei 
eine Verſammlung ausgeſchrieben habe; dies könne nicht geduldet werden. 


R. Guhrau, 17. Okt. [Zur Tageschronit.] e 
r die 


Fleißigen unter 


Mittags fand in Ulbrichshöh ein] Z 


den die Handwerker⸗Lehrlingsſchule beſuchenden Schülern zur Aufmunterung 
ein kleines Feſt veranſtaltet. — Den 1 d. brannte die Wudmühle des B. 
Kloſe in Neuwarthe nieder, und den 15, d. fand in Seitſch ein Feuer ſtatt, 
welches die Gehöfte des Großgärtners Miſchke und des Leuschner gänzlich in 
Aſche legte, wobei ſämmtliche Getreide⸗ und Futtervorräthe, ſo wie viele 
Wirthſchaftsgeräthe mit verbrannten. — Den Knecht Beldner als Sallſchütz 
fand man todt in einem Flachs⸗Röſte⸗Teiche. — Bei einem Scheibenſchießen 
in Alt⸗Guhrau wurde einem als Zieler beſchäftigten Schmiedelehrlinge 
der Zeigefinger durch eine Kugel zerſchmettert. 


Namslau, 18. Okt. [Berichtigung.] Eine Mittheilung aus Namslau 
d. d. 7. Okt. im Mittagsbl. Nr. 470 dieſer Zeitung über die daſelbſt be⸗ 
ſprochene Verſammlung der Herren Schulzen enthält einige Ungenauigkeiten, 
die nicht ohne Correctur übergangen werden dürfen. Es iſt nicht richtig, daß der 
Unterzeichnete geſagt haben ſolle: „Se. Majeſtät hat befohlen, conſervativ zu 
wählen“, ſondern er hat ſich dahin geäußert, daß Se. Maj. den Beamten befohlen 
habe, im Sinne Allerhöchſtihrer Regierung zu wirken, und daß Allerhöchſt⸗ 
dieſelben allerdings wünſchten, daß conſervativ gewählt würde; des Königs 
Wunſch aber ſei ihm wenigſtens, dem Redner, ſtets Befehl.“) — Es iſt nicht 
richtig, wenn pefont wird, der Scholz Reichert habe erklärt, er werde ſich 
nicht abhalten laſſen, liberal zu wählen, ſondern derſelbe ſagte vielmehr: er 
habe ſtets mit der Majorität geſtimmt und werde das auch ferner thun; im 
Uebrigen beſitze er keinen Einſtuß in ſeiner Gemeinde, den er, wie er es 
ſolle, geltend machen könne. Endlich iſt es nicht richtig, daß fait ſämmtliche 
Schulzen der angeblichen Erklärung des ꝛc. Reichert beigeſtimmt hätten; das 
iſt ſchon deshalb unmöglich, weil ſie in der referirten Art und Weiſe nicht 
gegeben wurde. Aber auch anderweitig war die Haltung der Herren Schulzen, 
mit Ausnahme derjenigen des genannten ꝛc. Reichert und vielleicht noch eines 
ſeiner Herren Collegen, viel eher eine zuſtimmende zu nennen, und ſollte dem 
Unterzeichneten es Leid thun, ſich darin geirrt zu haben, was er aber anzu⸗ 
nehmen nicht berechtigt iſt. Guido v. Buſſe auf Poln.⸗Marſchwitz. 

) Folglich hat der Referent den Sinn der Rede ganz . wieder⸗ 

ie 


gegeben. Red. 
rt Brieg, 18. Oktober. [Selbſtmord.] Am Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag machte ein hieſiger, ſchon bejahrter, aber unverheiratheter Tagearbeiter 
ſeinem Leben durch einen Schuß in die Bruſt ein Ende. Der Verſtorbene 
ſoll übrigens in nicht ungünſtigen Verhältniſſen gelebt Nang ö . 
) Der Bericht über die 1 1 0 Wählerperſammlung iſt jetzt verſpä⸗ 
tet. Von Schwurgerichtsverhandlungen außerhalb des hieſigen Bezirkes 
können wir nur ſehr wichtige oder intereſſante mittheilen. D. Red. 


[Notizen aus der Provinz.] * Bunzlau. Von dem hieſigen 
Gewerbeverein iſt die Idee zur wa eines Armenvereins ausgegans 
gen. Dieſe iſt nun in ſo weit verwirklicht, 2 das Statut genehmigt und 
ver Verein ſich mit 20 Mitgliedern conftituirt hat. — In dem vergangenen 
Sommer ſind, wie der „Niederſchleſ. Cour.“ berichtet, hier 2 Fabrilen ent⸗ 
ſtanden. Die eine von Herrn Kaufmann Säuberlich, in der Nähe der 
Gasanſtalt erbaut, iſt eine Chamottfabrik und hat bereits mit ihrer Arbeit 
begonnen. Das vortreffliche Material, welches ihr hier zu Gebote ſteht, und 
ein erfahrener Werkführer laſſen erwarten, daß aus derſelben ein gutes In 
orikat hervorgehen wird. ale li wird die Fabrik Oefen, Drainröhren, Cha⸗ 
nottziegeln und Ornamente liefern. Die andere Fabrik, ebenfalls auf der 
nördlichen Seite der Stadt in der Nähe an other gelegen, iſt eine 
Holze und Steinſchneidefabrik und von Herrn Poſthalter Tämmer erbaut. 
Die dazu erforderliche Maſchine beanſprucht 11,000 Thlr. Es läßt ſich er⸗ 
warten, daß auch dieſe Fabrik in kürzeſter Zeit ihre Arbeiten beginnen und 
in einen erwünſchten Schwung bringen wird. 

Neiſſe. Das 919 9 „Sonnkagsbl.“ meldet: Bei der ſtattgehabten 
Ergänzungswahl für das Repräſentanten⸗Collegium der hieſigen Synago⸗ 
gen-Gemeinde ſind wählt worden: als Nepraſentanten die Herren J. 
Graveur, J. are J. Preiß, J. Fränkel, L. Brieger und Dr. 
Skutſch; als Repräſentanken⸗Stellvertreter die Herren P. Mühſam, S. 
Nünchheimer und S. Jonas. Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt 
1 S. Leipziger und Dr. Berliner und als Stellvertreter M. 
L. Deutſch. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 19. Oltbr. ü n des ſchleſiſchen 
Gb m den cen am e entral-Comptoirs. is auf einen kurz 
andauernden Regen am Sonnabend hat wieder die ſchönſte herbſtliche Witte⸗ 
rung. angehalten, und die dadurch begünſtigten Feldarbeiten haben große 
Fortſchritte gemacht. Dagegen wird über Zunahme der Feldmäuſe in Folge 
der Wärme und Trockenheit ſtark geklagt, auch iſt nun faſt keine Ausſicht 
mehr vorhanden, daß die Calamität des ſchlechten Waſſerſtandes der Flüffe 
bis zum Schluß der Schifffahrt behoben werde. 2 * 

Die Kartoffelernte iſt ſo gut wie beendet und das Reſultat entſpricht 
den vorher gehegten Erwartungen, indem es im weſtlichen Deutſchand ein 
gutes, im Hs 7 55 aber und namentlich in den ſechs preußiſchen Provinzen 
ein ſehr verſchiedenes, ſtellenweiſe ein ganz geringes iſt. 

In der Lage des Getreidegeſchäftes hat ſich auch in dieſer Woche wenig 
geändert; überall herrſcht Unluſt und Unthätigleit, der Bedarf verſorgt ſich 
meiſtens nur von der Hand in den Mund und die Preiſe bleiben unter fol: 
chen Umſtänden gedrückt. Dies iſt namentlich in England der Fall, wo die 
fremde Zufuhr, trotzdem fie nur etwa den dritten Theil der gleichen Periode 
des vorigen Jahres erreicht, mit Hilfe der ſchon bedeutenden Lieferungen aus 
der eigenen neuen Ernte faſt den ſchwachen Begehr überflügelt. Inzwiſchen 
iſt doch das heimiſche Prodult größtentheils in ſchlechte Condition gerathen 
und die Witterung im vereinigten Königreich neuerdings wieder naß gewor⸗ 
den. Die franzöſiſchen Märkte hatten im Verlauf der Woche, in Folge ſchwa⸗ 
chen Befahrens vom Lande, etwas feſteren Ton. Von den übrigen Plätzen 
des Continents iſt nichts von Intereſſe zu berichten. Zu Verkäufen 0 die 
Spelulation, und auch nicht mit Unrecht, weuig geneigt — denn ſelbſt die 
Vorausſetzung einer allgemein ziemlich guten Ernte läßt den gegenwärtigen 
Werthſtand als niedrig erſcheinen — und wem die Schablone etwas gilt, 
der wird dieſe Angabe noch beſtätigt finden bei Prüfung der Durchſchniits⸗ 
Preiſe der letzteren 10 Jahre, die ſelten ſich auf jetziges Niveau geſtellt ha⸗ 
ven. Zu Eintäufen iſt die Spekulation ſchon geneigter, ſchon darum, weil 
jie dabei lein großes Riſico mehr erblickt, und weil ſie ſich ſagt, daß alle 
Momente, welche zu 1 des Artikels ſprechen, bereits durch den Druck 
zur Geltung gekommen ind. Die Hoffnung, daß endlich ein regerer Bedarf 
ſich einſtellen werde, der leicht wegen des Ausfales an Futtergewächſen ſich 
noch ei Pa könne, fpielt die Hauptrolle. — Wenn trotz dieſer Geneigt⸗ 
heit die nternehmungsluſt noch ſchwach iſt, ſo erklärt ſich dies ſowohl aus 
der gerade gegenwärtig wieder herrſchenden Schwierigkeit des Abſatzes, als 
auch aus der traditionellen Eigenheit der Conſumenten und Spelulanten, in 
den Zeiten der Geſchäftsſtille unthätig zu ſein, und erſt, wenn Lebhaftigkeit und Er⸗ 
höhung eingetreten, ſich zu betheiligen. Ein äußerer Impuls ſcheint nöthig, um 
die herrſchende Lethargie zu brechen, und es iſt nicht unmöglich, daß ein ſolcher 
zunächſt durch irgend ein politiſches Ereigniß eintreten wird. Am bier. Platze war 

Weizen in dieſer Woche faſt ohne Umſatz, die beſſeren Qualitäten der 
geringen Zufuhr fanden zu letzten Preiſen jedoch gute Beachtung, und waren 
beſonders feine gelbe Sorten beachtet, wir notiren per 84 Pfd. weißen ſchle⸗ 
ſiſchen 60—66— 72 Sgr., gelben ſchleſiſchen 57—00—64 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bez., per 2000 Pfd. per dieſen Mon. 52 (2) Thlr. Br. — R 


| 
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Beilage zu Nr. 489 der Breslauer Zeitung. 
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Dinstag, den 20. Oktober 1863. | 
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g (Fortſetzung.) . 

52 Sgr. Wicken fehlen, 46—50 Sgr. Linſen fehlen, kleine 60—90 Sgr., 
große böhmiſche 120—130 Sgr. nominell. Weiße Bohnen, gut beachtet, 
gelb. 60—64 Sgr., ſchleſ. 68—72 Sgr. Lupinen, gelbe 40—45 Sgr., 
laue 40—42 Sgr. pr. Schffl. Buchweizen unbeachtet, 40—44 Sgr. pr. 
Scheffel nominell. Hirſe, roher, wenig Umſatz, 48—50 Sgr., gemahlener 
10—10% Thlr. pr. 176 Pfd. verſteuert. — Wenn wir bei rothem Klee⸗ 
8 in dieſer Woche einen ferneren Rückgang von etwa % Thaler zu 
erichten haben, ſo liegt das wohl nur in dem Mangel an jeder Luſt zu Un⸗ 
ternehmungen, denn die Zufuhr aus unſerer Provinz iſt nicht der Rede 
werth, Böhmen bringt zu den reduzirten Preiſen auch nichts mehr, nur das 
Angebot aus Galizien iſt mäßig. In den letzten Tagen fand ſich für gute 
Waare zu gedrückten Preiſen Kaufluſt, wir notiren geringen und alten 10— 
12 Thlr., neuen mittelen 12, —13 Thlr., feinen und hochfeinen bis 14 Thlr. 
Auch weiße Kleeſaat iſt trotz kleinen Angebotes ſehr matt und Mittelwaare 
namentlich vernachläſſigt, während für feine Sorten immer Reflektanten am 
Markte find. Zu notiren iſt geringe 10—12, mittele 13—154%, feine u. hochf. 
16% —19 Thlr. p. 100 Pfd. — Oelſaaten behaupteten ſich im Preiſe, obwohl 
das Angebot ſowohl von hieſigen als auswärtigen Bodenlägern ſtärker wurde. 
Pr. 150 Pfund brutto wurde Winterrübſen 194— 204 —214 Sgr., Win: 
terraps 200—215—224 Sgr., Sommerrübſen 166—180—184 Sgr. be⸗ 
zahlt, pr. 2000 Pfund Raps Oktober 101% Thlr. Gld. Dotter 160— 
180 Sgr. bezahlt. — Hanf ohne Beachtung, a 70—75 Sgr. pr. Schffl. 
a 60 N Senf 3 3½ Thlr. pr. Cine. — Schlaglein wurde zum 
Verſandt nur ſchwach gefragt und konnten ſich daher Preiſe bei reichlichem 
Angebot für beſſere Saaten nur ſchwerfällig behaupten, geringe Sorten waren 
nur zu ermäßigten Preiſen verkäuflich, wir notiren pr. 150 Pfd. brutto 5% 
67-67 Thlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Raps kuchen preis: 
haltend, bezahlt wurde für Partien 48—50 Sgr., im Einzelnen 52—53 Sgr. 
pr. Ctur. — Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Ctur. — Nübol 1 kleine 
Preisvariationen, bei denen ſich Preiſe ſchließlich kaum verändert geſtalteten, 
zulegt galt pr. Ctr. 100 Pfd. loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., pr. d. 
Monat 12% Thlr. Br. 4 Gld., Oct.⸗Nov., 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 
12% Thlr. bez., April⸗Mai 124 — 4 — 4. Thlr. bez. — Spiritus wird in 
neuerer Waare noch wenig zugeführt, wogegen der Platzconſum ftärker ger 
worden und ſomit auf Preishaltung influirte. Unſere Spritfabrikanten ſind 
für Trieſt und Süddeutſchland andauernd thätig. An der heutigen Börſe 
war die Stimmung ruhig. Gekündigt 9000 Quart, per 100 Quart à 80% 
Tralles loco 14% Thlr. Gld., 14% Br., pr. dieſen Monat 14% Thlr. bez. 
u. Gld., Octbr.⸗Nopember 14% Thlr. bez., November⸗Dezember 14% Thlr. 
bez. u. Gld., Dezbr.⸗Januar 14% Thlr. Gld., % Brf., April⸗Mai 1864 
14% Thlr. Gb. u. Br. — Kartoffeln 24—30 Sgr. pr. 150 Pfd. brutto. 
5 N Yen 10 pr. —. — 5% 1 Allr. p. ES 2 1780 Pfd. 

eu, 40— gr. p. Ctr. — Stro A A r. pr. ock a 1: f 
— Zwiebeln 22—28 Sgr. p. En. 


Roggen (pr. 2000 aa) Frühjahr matter; gef. 1000 Ctr.; pr. Oktober, 

Oktober⸗November und November⸗Dezember 33% Thlr. bezahlt und Br., Der 

er 33% Thlr. bezahlt und Br., Januar Februar 34 Thlr. Gld., 
„Mai 36—35 % Thlr. bezahlt. 


Gerſte (pr. ! 
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Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung 
am 15. Oktober. 

Anweſend 65 Mitglieder der Verſammlung. 

Zur Mittheilung gelangtgn die Rapporte des Stadtbau⸗Amtes für die 

laufende Woche. Auf Einladung des hieſigen akademiſchen Senats zur 

eierlichkeit in der Aula Leopoldina am 15. Okt. hatte eine Deputation dem 

eſtacte Namens der Verſammlung beigewohnt. Die getroffene Anordnung 
erhielt nachträglich die Genehmigung. . . i 

In F für die königl. Einkommenſteuer wur: 
den gewählt: 

10 Als Mitglieder die Herren Particulier Burghart, Maurermſtr. Hayn, 
Banquier Landsberg, Kaufmann N. Levy, Kaufm. Heiter Kaufm. Hilde⸗ 
brandt, Kaufm. L. Heyne, Kaufm. Reichenbach, Pr. f gel E. Hofmann, 
Kaufm. R. Jäſchke, Kaufm. Sckuhr, Rittergutsbeſ, v. Weigel, Profeſſor Dr. 
ee Particulier Gädike, Kreisgerichts⸗Rath Schauberk, Rechts⸗Anwalt 

eichmann, e Jaſter, Stadtgerichts⸗Rath Güttler, Stadtrath a. D. 
Heymann, Senſal Laube, Reg.⸗Rath Ur. Bergius, Fabrik- u. Gutsbeſitzer 
C. Neugebauer, Oberſt v. Winkerfeld, Appellationsgerichts⸗Rath v. Yſelſtein, 
Kaufm. G. Friederici, aufm. Albert Schreiber, Zimmermſtr. Baum, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Grätzer, Apotheker Neugebauer, Major Meckel v. Hemsbach, 

2) Als Erſatzmänner die Herren Kaufm. Haaje, Backermſtr. G. Rösler, 
Kaufm. Syring, Kaufm. Selbſtherr, Zimmermſtr. Rogge, Wurſtfabrikant 
C. F. Dietrich, Propſt Schmeidler, Fabrikbeſ. Rehorſt, Brauereibeſ. Thomas, 
Wagenbauanſtaltsbeſ. Linke, Schneidermſtr. Buckwitz, Apotheker Kretſchmer 
Aaufm. u. Hüttenbeſitzer W. Lode, Metallwaaren⸗Fabrikbeſ. Aders, Rendant 
a. D. Faulhaber. — 25 ; Br 

Ferner wurden gewählt: 1) Pfefferküchler Hr. Hipauf zum Mitgliede der 
. — Kö er ces: 2) Böttchermſtr. Hr. Kleppeck zum Eichamts⸗ 

eputirten; 3) Brauermſtr. Hr. Felir Kolbe zum Mitgliede der Armen⸗ 
3 die Herren Stadtrath a. D. Ludewig, Aare Stetter und 
Maurermſtr. Hayn zu Curatoren der ſtädtiſchen Gasanſtalt; 5) die Herren 
Kaufm. Syring und Kaufm. Ed. Vetter zu Vorſtehern des Knabenhoſpitals 
in der re 6) Kaufm. Hr. J. A. Bock zum Reviſor⸗Stellvertreter 
der Stadt⸗Hauptkaſſe; 7) Kaufm. Hr. Irſig zum Vorſteher⸗Stellvertreter des 
Acciſe⸗Bezirks; u Kaufm. Hr. Paul Neugebauer zum Schiedsmann des 
Grüne⸗Baumbezirks; 9) e Hr. Kimmel Jug., Ufergaſſe 
Nr. 27 zum Schiedsmann des Neu⸗Scheitnigerbezirks. 

Auf Antrag des Magiſtrats bewilligte die Verſammlung, daß die Fähren 
über die Oder und zwar: 1) von dem Bürgerwerder nach der Nicolai⸗Vor⸗ 
ftadt, einſchließlich der Hilf zahn zwiſchen dem Schießwerder und der Bade⸗ 
anſtalt an der Viehweide, 2) von dem Bürgerwerder nach der Offenengaſſe 
den gegenwärtigen Pächtern unter den bisherigen Bedingungen, gegen Er⸗ 
höhung des Pachtgeldes auf reſp. 375 Thlr. und 150 Thlr. auf einen ſechs⸗ 
jährigen Zeitraum in Pacht überlaſſen werden. 

Auf Antrag des Magiſtrats genehmigte die Verſammlung, daß dem 
Bm Stadt⸗Schulrath, im Falle er vor blauf ſeiner zwölfjährigen Wabl⸗ 

eriode dienſtunfähig werden ſollte, eine Penſion von jährlich 700 Thlrn. 
gewährt werde. 5 

Das im Stadthaushalts⸗Etat pro 1863 mit 12,802 Thalern ausgebrachte 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei iſt durch die bis jetzt darauf 
angewieſenen Ausgaben bereits um 14,428 7 5 überſchritten und Magiſtrat 
beantragte deshalb zur Deckung dieſer Ueberſchreitung und der im Laufe des 

hres noch zu erwartenden Ausgaben die Verſtaͤrkung des genannten 

onds um 28000 Thlr. mit dem Bemerken, daß dieſe Summe durch die 

nnahmen bei der Reſtverwaltung und durch die Mehreinnahmen gegen den 
Etat bei der laufenden Verwaltung gedeckt erſcheinen. Die Verſammlung 
bewilligte demgemäß die Erhöhung des Haupt » Extraordinariums der 
Kämmerei um 25,000 Thaler. 8 

Magiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß a Andringen der Handels⸗ 
kammer, des königl. Polizei⸗Präſidiums und der königl. Regierung ſowohl 
um Schutze der zur Zeit auf der Oder Ante großen geil beladener 

ähne, als auch der dadurch bedrohten Stadttheile in einem Lokale der eher 
en Zucker⸗Raffinerie im Bürgerwerder eine vollſtändig aus erüſtete 
euerwache habe etablirt werden müſſen, und beantragte zugleich die 
igung von 15 Thlrn. als einmalige Einrichtungskoſten und von täg⸗ 


"ganz abgeſehen von den zur Spra ch allen 
tungen hin wünſchenswerth ſei, dem Gewählten die volle Freudigkeit in Er⸗ 


lich 6% Thlrn. an laufenden Unterhaltungskoſten für dieſe Wache. Die 
Verſammlung entſprach dieſem Antrage, ſtellte dabei aber gleichzeitig das 
Anſuchen an den Magiſtrat, ſeiner Zeit Auskunft über den Erfolg der von 
ihm bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten angebrachten l zu geben und 
für eine zweckmäßigere, namentlich verſtärkte Feuerwache für die Odervorſtadt 


Sorge zu tragen. 0 

Sir Remunerirung eines Unterbeamten für die Controle über die Baus 
ausführung der ſtädtiſchen Gasanſtalt bewilligte die Verſammlung auf den 
Antrag des Magiſtrats einen Diätenſatz von täglich 25 Sgr. 

In der Sitzung vom 23. Juli d. J. hatte die Verſammlung das Pro⸗ 
jekt, das Grundſtück Nr. 18 der Kirchſtraße zu Schulzwecken und das Grund⸗ 
ſtück Nr. 19 daſelbſt zur Erweiterung des ſtädtiſchen Ordonnanzhauſes zu 
verwenden, ſowie den Antrag auf Bewilligung der Koſten für bauliche Ein⸗ 
richtungen, abgelehnt und zunächſt darüber Auskunft verlangt, zu welchem 
Zwecke die genannten Grundſtücke in der Folgezeit verwendet werden ſollen. 
Hierauf gab Magiſtrat die Erklärung ab, daß die von ihm in Vorſchlag ge: 
brachte Verwendung dieſer beiden Grunſtücke keineswegs eine interimiſtiſche, 
ſondern vielmehr eine dauernde ſein ſolle, und erneuerte zugleich ſeinen frü⸗ 
heren Antrag auf Bewilligung der mit 1998 Thalern veranſchlagten Bau⸗ 
koſten. Im Hinblick auf den Umſtand, daß inzwiſchen die früher als Land⸗ 
ne benutzte Barbara⸗Kaſematte frei geworden ſei und der Stadt 
zur Dispoſition ftehe, beſchloß die Verſammlung, die Vorlage dem Magiftrat 
zurückzugeben mit dem Erſuchen, ſowohl die von einem ihrer techniſchen Mit⸗ 
glieder in baulicher Beziehung angeregten Bedenken einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen, als auch in Erwägung zu ziehen, ob nicht in Folge der Räumung 
des Landwehr⸗Zeughauſes eine anderweite Verfügung über die Grundſtücke 
Nr. 18 und 19 der Kirchſtraße wünſchenswerth geworden ſei. 

Bei der im Jahre 1861 gepflogenen Beratbung über die unentgeltliche 
Ueberlaſſung des ſogenannten Rabbiner⸗Gäßchens an die königl. Univerfität 
zum Zwecke eines aufzuführenden Neubaues auf dem Grundſtücke Nr. 22 
Univerſitätsplatz und Nr. 38 der 5 erachtete die Verſammlung es 
für wünſchenswerth, daß bei Gelegenheit dieſes Neubaues auch die Offen: 
legung der Schuhbrücke bewerkſtelligt werde, und beantragte zu dieſem Zweck, 
das am Ende der Schuhbrücke an der Promenade liegende Häuschen Nr. 7 
an der Matthiaskunſt für den 77 zum Abbruch anzukaufen, wenn Fiscus 
in den Abbruch des dem katholiſchen Gymnaſium gehörigen Thurmes willige, 
der die Schuhbrücke abſperrt. Nachdem die Unterhandlun en beendet, bean⸗ 
tragt Magiſtrat, im Anſchluß an die Forderungen der Intereſſenten, das 
Häuschen für den Preis von 3000 Thlr. anzukaufen und dem kgl. Fiscus 

a. für die Aufführung einer neuen Gebäude⸗Ecke mit den dazu erforder⸗ 

105 F 2c. die geforderte Entſchädigung von 

r., ſowie 5 
b. ein Entſchädigungs⸗Kapital von 4000 Thlr. für die durch den Abbruch 
des Thurmes wegfallenden Wohnungsräume zu gewähren. 

Die Verſammlung bewilligte 3000 Thlr. zum Antauf des in Rede ſtehen⸗ 
den Häuschens in der Vorausſetzung, daß der Thurm abgebrochen werde; ſie 
bewilligte ferner für bieten Tb. die zur Ausführung der erforderlichen Bau⸗ 
lichkeiten verlangten 1000 Thlr., fie lehnte aber die Bewilligung der Kapitals⸗ 
Entſchädigung von 4000 Thlr. ab, indem ſie der Meinung iſt, daß es Sache 
des Univerſitäts⸗Curatoriums ſei, dieſe Entſchädigung zu gewähren, da der 
Vortheil, welchen der Univerſitäts⸗Fiscus durch den Abbruch des erwähnten 
Häuschens und Thurmes erreicht, für ſeinen Bauplan ein ſo erheblicher und 
hoch zu veranſchlagender iſt, daß ein Entgelt von 4000 Thlr. dafür gering⸗ 
rügig genannt werden könne. ; 

Bei Ueberſendung des zurückweiſenden Beſcheides des Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſideuten auf die Beſchwerde der Verſammlung in der Angelegenheit, betref⸗ 
fend die Anſtellung des dirigirenden Arztes am Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
heiligen bemerkt Magiſtrat, daß aus Anlaß dieſer Beſchwerde die zum 
I, Oktober d. J. beſtimmt geweſene Einführung des Gewählten in das Amt 
vorläufig ausgeſetzt und der Letztere auf 14 Tage beurlaubt worden fei, daß 
aber, nachdem nunmehr die Entſcheidung, wie geſchehen, ergangen, der drin⸗ 
gende Antrag an die Verſammlung gerichtet werde, ſich mit der Einführung 
des Gewählten einverſtanden zu erklaren und von weiterer Beſchwerde Ab: 
ſtand zu nehmen, da auch in der Sache ſelbſt eine Aenderung nicht mehr 
möglich erſcheine. Auch in dem Beſcheide des Herrn Ober⸗Präſidenten iſt 
der Verſammlung dies empfohlen, zumal mit Rückſicht darauf, daß es doch, 

de gebrachten Differenzen, nach allen Rich⸗ 


füllung der Berufspflichten durch Schließung des ſtattgehabten Zwieſpaltes 
u ermöglichen. Die Verſammlung trat dieſen Auffaſſungen bei, wenngleich 
ſie bei ihrer Rechtsauffaſſung verharrte; ſie beſchloß deshalb, zumal mit 
Rückſicht darauf, daß der Conflict vor den ſtattgehabten Veränderungen im 
Magiſtrate herbeigeführt worden, von weiterer Beschwerde Abſtand zu neh⸗ 
men, jedoch betreffs der Streitigkeit über die Competenz der Verſammlung 
bei Differenzen mit dem Magiſtrate und bei der Wahl der Communalbeam⸗ 
ten insbeſondere, inſoweit, als der Herr Ober⸗Präſident in ſeinem Beſcheide 
der Auffaſſung der eg nicht beigetreten iſt, mit der ausdrücklichen 
Reſervation, daß ſie den im Beſcheide enthaltenen divergirenden Rechtsaus⸗ 


führungen, namentlich in Betreff der Beſtimmung des $ 56 Nr. 6 der Städte⸗ 
ordnung nicht beipflichte, vielmehr ſich alle Rechte vorbehalte. Magiſtrat 
ward erſucht, dieſen Beſchluß zur Kenntniß des Herrn Ober-Präſidenten 


zu bringen. 
Simon. Stetter. Ludewig. Hipauf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 19. Okt. Nach einem Telegramm des „Dresd⸗ 
ner Journals“ iſt am Sonntag Morgen im warſchauer 
Stadthauſe im Archiv an drei Stellen Feuer ausgebrochen. 
Vorſätzliche Brandſtiftung iſt zweifellos; die Kaſſen, Werth⸗ 
papiere und Rechnungsbücher wurden gerettet. (Siehe Warſchau 


unter Abendpoſt.) 
[Angef. 6 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Leipzig, 19. Oktör. Der Feſtzug nach dem Schlachtfelde 
bei heiterſtem Wetter war glänzend, über 100,000 Menſchen 
waren verſammelt. Die Feſtrede des Bürgermeiſters Koch 
war von nationalem Geiſte durchdrungen; er dankte den Ve⸗ 
terauen; die Güter, für welche fie gekämpft, ſeien uns noch 
nicht gewährt, aber das nationale Bewußtſein ſei jetzt erwacht, 
und dies bürgt für die Erreichung dieſer Güter. Die Zuſtim⸗ 
mung der Völker zu den Vorſchlägen der Fürſten ſei nothwen⸗ 
dig. — Darauf fand die Grundſteinlegung zum National⸗Denk⸗ 
mal ſtatt, wobei das Feſtlied von Prutz geſungen wurde. 
(S. Nr. 487 d. Ztg. im Feuilleton!) Koch's Rede erregte allge: 
meine Begeiſterung. Der Feſtzug dauerte drei Stunden; 
Ende vier Uhr. 

[Angek. 6 Uhr 15 Min. Abds.] (Tel. Dep. der Bresl. 3.) 

Leipzig, 19. Oktbr. 5 uhr Nachm. Feſtdiners in der 
Centralhalle, in Tivoli, im Hotel de Pologne und im Odeum. 
Toaſte wurden ausgebracht vom Bürgermeiſter Cichorius 
auf die Einheit Deutſchlands und die Veteranen, von Dr. 
Stein auf Leipzig, von Wunſch auf die bürgerliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, welche alle Städte durchdringen und dann die Ein⸗ 
heit des Vaterlandes begründen möge, von Metz aus Darmſtadt 
auf Schleswig⸗Holſtein, von Franz Duncker auf den Wahlſieg 
in Preußen. Ueberall Begeiſterung, große glänzende Illumi⸗ 
nation. 

[Angek. 10 Uhr 45 Min. Abs.] (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Stockholm, 19. Okt. Die ganze ſchwediſche Preſſe, mit 
alleiniger Ausnahme der „Alhanda“, iſt einig darüber, daß die 
Stipulationen mit Dänemark vollſtändig vereinbart ſind, aber 
erſt ratiſicirt werden, wenn die deutſchen Truppen ihren Marſch 


antreten. 
[Angek. 9 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Abend Po ft. 
## Warſchan, 18. Okt. [Brand des Rathhauſes. — 
Attentat. — Verhaftungen in Maſſe.] Heute um halb eilf 


7 


Uhr Vormittags drang aus den Frontfenſtern des oberſten Stockwerkes 
unſeres Rathhauſes ein dicker Qualm, der gleich erkennen ließ, daß im 
Inneren Feuer ſei. Die Löſchmannſchaft eilte ſofort herbei und arbeitete 
in gewohnter wackerer Weiſe. Alle ihre Anſtrengungen jedoch halfen 
nichts. Während ſie an der einen Seite das Feuer dämpfte, fing es 
an einer anderen zu brennen an. Das Feuer ergriff nach und nach 
die ganze Fronte, und endlich auch das untere Stockwerk. Das erſte 
Opfer der Flammen war die Steuer⸗Control⸗ und Steuer⸗Executions⸗ 
Abtheilung. Nun drang das Feuer mit reißender Schnelligkeit in die 
Archive, in die Wohnung des Oberpolizeimeiſters und des Präſidenten. 
Der Umſtand, daß das Feuer in der Steuerabtheilung angefangen hat, 
macht die Vermuthung beinahe zur Wahrſcheinlichkeit, daß es angelegt 
wurde, und daß für deſſen ſchnelle Verbreitung irgendwie geſorgt war. 
Hierzu bot allerdings der Sonntag, wo keiner der Beamten anweſend 
war, die bequemſte Gelegenheit. — Während ich dieſes ſchreibe (7 Uhr 
Abends), ſehe ich noch aus meinem Fenſter die Flammen lichterloh 
brennen und den Himmel weit und breit in rothe Wolken gehüllt. 
Als das Feuer gegen Mittag einige Ausdehnung annahm, wurde von 
den Quartieren und Kaſernen viel Militär herbeigezogen. Zu Anfang 
wurde der große Platz vor dem Rathhauſe und dann auch die dort 
einmündenden Straßen von Menſchen geſäubert und ein paar Stunden 
darauf wurde der ganze Stadttheil, nämlich die ganze Senatoren⸗ 
Straße, die Bielawka, Wieszbowa u. ſ. w. total abgeſchloſſen. 
Starke Patrouillen durchziehen unaufhörlich die Stadt, die Reiter 
mit blanken Säbeln, um keine Attroupements zuzulaſſen. 
Hierbei wurde aber in der empörendften Weiſe verfahren. Kolben⸗ 
ſtöße und Knutenhiebe wurden rückſichtslos ohne alle Urſache ausgetheilt. 
Ich ſelbſt ſah, wie ein Koſak eine ſehr anſtändige Dame, die ruhig 
ihres Wegs von der Graniszna nach der Bank zu ging, alſo am 
äußerſten Ende des abgeſchloſſenen Stadttheils, mit ſeinem Kantſchuh 
über Kopf und Geſicht ſchlug und fie fo eine Strecke verfolgte. Ich ſelbſt 
entging an derſelben Stelle mit genauer Noth einem Kolbenſtoß. — 
Eines weiteren Urtheils über dieſen Brand enthalte ich mich noch jetzt, 
bis etwas Näheres darüber bekannt ſein wird. 

Geſtern Nachmittag iſt in Mitte der ſehr belebten Langenſtraße in 
der Nähe des deutſchen Hotels ein Attentat ausgeübt worden. Es 
galt einem gewiſſen D., einem Beamten im Dienſtboten⸗Controlamt, 
von ſchlechtem Ruf in jeder Beziehung, der in ſeinem bisherigen Amt 
eine große Plage für die armen Dienſtboten war. Gegenwärtig hat er 
das gefährliche Polizeiamt übernommen, welches früher der vor einiger 
Zeit ermordete Baranowski inne hatte. D. erhielt fünf Stiche von 
hinten, aber, wie es ſcheint, keine einzige tödtlihe Wunde. Der Thä⸗ 
ter iſt entkommen. An feiner Stelle find 20 andere junge Leute, 
die in der Nähe vorbeigingen, verhaftet worden. Auch begann der 
heutige Tag mit maſſenhaften Verhaftungen, und es verging keine 
Minute, wo nicht ein junger Mann nach der Polizei abgeführt wurde. 
Dieſe Razzias ſind wohl durch das Feuer im Rathhauſe unterbrochen 
worden, da nicht nur die Polizei, ſondern auch die ganze warſchauer 
Garniſon mit demſelben vollauf zu thun hat. — So eben erzählt 
man mir, daß auch der hintere Theil des Rathhauſes, wo das Ge⸗ 
fängniß iſt, der Synagoge gegenüber, vom Feuer ergriffen iſt, und daß 
die dort Inhaftirten unter ſehr ſtarker Bedeckung ſofort weggeführt 
wurden. — Der bisherige Präſes der Landſchafts⸗Credit⸗Anſtalt, Kret⸗ 
kowski. welcher dafür, daß die bekannten Pfandbrief⸗Coupons in Höhe 
von 42,000 Rubeln ausgezahlt wurden, ſeines Amtes entlaſſen wurde, 
iſt hinterher noch, wie es heißt, auf Befehl von Petersburg, ohne Ge⸗ 
richt und Urtheil nach Sibirien geſchickt worden. Er wurde vorgeſtern 
auf der Straße ergriffen und heut Morgen ſchon forttransportirt. 


— rr 
Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung am 22. Oktober. 

I. Commiſſtons⸗Gutachten uber die Anträge des Magiſtrats, betref⸗ 
tend die Fortſetzung des Pachtverhältniſſes bezüglich des Kämmereigutes 
Ranſern, die Geffion des Pachtrechtes auf einen Platz im alt⸗ſcheitniger 
Park, die Abänderung einer Beſtimmung im Sparkaſſenſtatut, die Be⸗ 
willigung der Mittel zur Herſtellung des Stammkapitals der ſtädtiſchen 
Bank, zur Verſtärkung unzureichender Etatspoſitionen bei den Verwal: 
tungen der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, des Sicherungs⸗ 
und des Bauweſens; über den Vertrag mit dem Chauſſeefiskus wegen 
Genehmigung des Legens von Gasröhren in den von ihm zu unter⸗ 
haltenden Straßen, über den Tarif für die Erhebung von Gebühren 
bei den ſtädt. Verwaltungszweigen, über das Regulativ, betr. die Dauer 
der Amtszeit der Mitglieder der Verwaltungs⸗Deputationen; über die 
Vorſchläge, betreffend die Ueberweiſung des Strehlitzſchen Stipendiums 
an den Stipendienfonds, und die Ueberlaſſung des Zinſengenuſſes eines 
Kapitals an eine Genoſſin des Hoſpitals zu St. Hieronymi; über den 
Etat für das Stadt⸗Leihamt pro 1864/66. — Nachträgliche Genehmi⸗ 
gung vorgekommener Mehrausgaben bei den Verwaltungen des Bau⸗ 
weſens und der Kämmereiforſten pro 1862. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Creirung einer 
neuen Beamtenſtelle bei der Stadtbank, über die projectirte Erbauung 
eines dritten ſtädtiſchen Gomnaſiums auf dem Grundſtücke Paradiesgaſſe 
Nr. 13., über den Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofes pro 1864, über die Anträge auf Bewilligung der Mittel zur 
Renovation der Amtswohnung des Direktors am Eliſabetan, zur Ein⸗ 
richtung der Amtswohnung des Rektors an der höheren Toͤchterſchule II., 
zur Beſoldung zweier neuer Lehrerſtellen bei der vorgenannten Lehran⸗ 
ſtalt. — Erklärung wegen Einlaſſung auf einen gegen die Stadtge⸗ 
meinde angeſtrengten Prozeß. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — Ber: 
ſchiedene Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. [3377] Der Vorſitzende. 


Die Herren Wahlmänner, 


welche mit der liberalen Partei zu ſtimmen gedenken, werden Mitt⸗ 
woch den 21. Oktober, Abends 38 Uhr, zu einer Beſprechung 
im Saale des Cafe restaurant eingeladen. 
Das liberale 2% Hie 
Dr. M. Elsner. . Molinari, 


Imänner:Berfammlung des Breslau⸗Neumarkter Wabltreifes. 
Enoch, den 21. d. M. verſammeln ſich die Herren Bablmänner der 
liberalen Partei in Neumarkt, Vormittags 11 Uhr, im Baum ſchen Hotel. 


Directer Import von 


Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. Preiſe beginnen mit 35 Thlr. per Mille. 


Hugo F. Wegner, 


[3435] chweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


— 
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mit dem Herrn J. 


Die Verlobung meiner Tochter Ottilie 
enſch beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 4320 
reslau, den 18. Oktober 1863. 
verwittwete J. Bräuer, 
früher verwittwete Deibener. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Deibener, 
Johann Benſch. 


Sohrau. Pleß. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Fernen Verwandten und Freunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß heut Vormittag 10 Uhr 
meine liebe Frau Ida, geb. Nitſchke, von 
einem gefunden Knaben glücklich 151 


wurde. 
nersdorf, den 17. Oktober 1853. 
8 g Carl Muetzel. 


. 
Geſtern Früh wurde meine liebe Frau 
Röschen, geb. e von einem kräf⸗ 
tigen Knaben ſchwer, a 
Breslau, den 19. Oktober 1863. 
Joſeph Falk. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 13. d. M. verſchied ſanft an den Fol⸗ 
gen des Scharlach unſer geliebtes Söhnchen 
Stanislaus, 4% Jahr alt. Unſern lieben 
Verwandten und Freunden zeigen wir dies 
tiefbetrübt an. 4326 

Breslau, den 18. Oktober 1863, 

Max Goldſchmidt. 
Bertha Goldſchmidt, geb. Krohn. 
eute Abend 6% Uhr entſchlief ſanft zu 
a beſſeren Leben unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 
Kaufmann Nofalie Zipffel, geb. Bäuſch. 
Die feierliche Beerdigung iſt Dinſtag, den 20. 


d. M., auf dem Kirchhofe zu 11,000 Jung: F 


frauen. Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an: [4325] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Oktober 1863. 


Verſpätet. 
Todes⸗Anzeige. 

Das am 17. d. M. Morgens 7 Uhr plötz⸗ 
lich erfolgte Hinſcheiden unſerer innigſt ges 
liebten Gattin, Muttter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Schweſter, Johanna Huth, 

eb. Schreier, im Alter v. 62 J. zeigen tief⸗ 
betrübt an: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 19. Oktober 1863. [4331] 


REES TE EA K 

Am 18. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, ent: 
chlief ſanft und gottergeben im 80. Jahre 
ihres thätigen Lebens unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, die verw. Frau Kaufmann Julie 
Gottſchalck, geb. Kloſe. Tiefbetrübt zei⸗ 
gen dies, ſtatt beſonderer Meldung, Verwand⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an: ik 

Die Hinterbliebenen. 
Tannhauſen, den 19. Oktober 1863. 


—— — — — — — 
Heute verſchied nach langem Leiden unſere 
innigſtgeliebte Schweſter und Nichte Julie 
Zwiklitz im 24. Lebensjahre. Tiefbetrübt 
widmen dieſe Anzeige allen Bekannten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend: 
Die Hinterbliebenen. 
Pleß, den 17. Oktober 1863. [4330] 


amilien⸗Nachrichten. 1 

Berlobungen: Frl. Emma Paderſtein 
mit Hrn. Julius Nelke in Berlin, Frl. Bertha 
Probſt mit Hrn. Alexander Leſchke, Branden⸗ 
burg und Soldin, Frl. Mathilde Leben mit 
= Franz O'Livier, Trebbin und Berlin, 
Fräul. Thereſe Cohn mit Hrn. Julius Benda, 
Schwerin a. W. und Berlin. e 

Ehel. Verbindungen: Hr. Henri Va⸗ 
lette mit Frl. Marie Dräger, Hr. Julius 
Eyſſenhardt mit Frl. Anna Röder in Lichten⸗ 
berg, Hr. A. Siecke mit Frl. Maria Söpp⸗ 
liedt in Rummelsburg. ; 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Kreisger.⸗ 
Rath Kuchenbuch in Müncheberg, eine Tochter 
Hrn. Kreisrichter Otto Lehmann in Witten⸗ 
berg, Hrn. Carl Francke in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Dr. phil, Friedrich Juſt 
in Berlin, Hr. Buchdrucker Johann Puta daſ., 
Hr. Rentier E. M. Contal, im 72. Lebensj., 
in Cottbus, Frau Auguſte Drinkwitz, geb. 
Schlegel, in Luckenwalde. 


Verlobung: Frl. Flora Berger mit Hrn. 
Julius Warmuth, Altwaſſer und Gotha. 
Ehel. Verbindung: Hr. Kreisrichter 
Herrmann Lauterbach in Strehlen mit Frl. 
1 15 a og Lc Breslau. db 
eburt: ne Tochter Hrn. Oberförſter 
Dedis in Paruſchowitz. ? 17 
Todesfälle: Verw. Frau Becker, geb. 
Vogt, im 87. Lebensj., in Breslau, Hr. Kreis: 
Gerichtsrath Adolf Zingel in Liegniz. 


Theater ⸗Repertoire. 
Dinſtag, den 20. Oktbr. Gaſtſpiel des Herrn 
Alex. Liebe; „Richards Wanderle⸗ 
ben.“ Luſtſpiel in 5 Akten nach Jan 
O' Keefe, frei bearbeitet von G. Kettel. Ri⸗ 
chard Wanderer, Hr. Alex. Liebe. 


(Eingeſandt.) [4333] 

Herzliche Gratulation ſende ich aus ber 

Ferne dem Fräul. Agnes Löwenſtädt aus 

Glogau, z. Z. Breslau, zu ihrem Wiegenfeſte. 
Hermann M. 


onnabend den 24. d. Mts. findet der erſte 
Ball des „ſtillen Tempels“ ſtatt. [4334] 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt: 
Karlsſtraße Nr. 36 par terre, 
neben dem königl. Palais. 
Tarnowski u. Goldmann. 


nei Viertellooſe Nr. 91183a und 84a zur 
Aten Klaſſe 128. Lotterie ſind dem recht⸗ 
mäßigen Spieler abhanden gekommen und 
wird vor Ankauf derſelben gewarnt. (4317 


ine Brille mit Horngeſtelle ift vom Roß⸗ 
E markt bis zur O Kur verloren worden. 


8. Abzugeben gegen elohnung Ri 12 
in Gemblbe bei Seren S. Daum asia] 


er glücklich entbunden. R 


2568 

* U A n 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. So 
Die 4780 Gch Pflaſterſteinen, und zwar: hiermit, daß ich daſſelbe unverändert fortſetze, 


truthen zu den Erweiterungsbauten auf Bahnhof Breslau, und empfehle mein Lager von Stearin⸗ 
2) 110 Schachtruthen zum Erweiterungsbau auf Bahnhof Ohlau ſoll ſubmittirt und Paraffin ⸗ Kerzen, Talg 


* r * 
werden. Seifen ꝛc. 2] 
Soirées fantasti ues, Die hierauf ſchriftlich und verſiegelten Gebote find mit der Aufſchrift abzugeben: B f fi 1 M ll : 28 Wwe 
gegeben vom Taif. ruf. Softnftler en am $ Bahnhof Breslau” eſſalie Wollheim 
H ann Mon 2 t „Pflaſterſteine für reſp. J Bahn of Oblau“ K 
errm up bis zum 24. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, portofrei einzuſenden, zu welcher Le Siecle, 
9200 Bee Vorſtellung hat jeder 618300 A101 die Suff ung der bis dahin eingegangenen Offerten im Bureau des Unterzeichneten Journal Universel (illustrs); Journal Allemand 
das Recht, 36 erfolgen wird. Ba : 5 Ra 5 
ein Ki d 1 J Die Bedingungen ꝛc. ſind daſelbſt einzuſehen, reſp. abſchriftlich gegen Erſtattung der E 
u rel Schreibgebühren entgegen zu nehmen. 1 8 nn Io R 
mit einzuführen. Anfang 7% Uhr. 375 a restauration de ’Hötel de köme, rec 


Breslau, den 17, Oktober 1863, 3 : 
Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Spieihade { ] strasse Nr, 17, Breslau. E. Astel. 
Roſenthal. 


Morgen Mittwoch: Dringende Bitte an alle edle Menſchen⸗Freunde 3 Schauſpieler N 
Großes Wurſt⸗Abendbrodt, in Nah und Fern! 0 ivector Herrn Gehrma 


Fi Krotoſchin ae einige och et, 
14386 nebſt Comeert, Obſchon Wobhlthätigkeit jo häufig in Anſpruch genommen wird, fo wagt es dennoch das ee wie zwei junge Damen für Chor und Heine 
wozu freundlichſt einladet: J. Seiffert. unterzeichnete Comite im Ahern. auf bie micht ermüdende Nächſten, Liebe edler Herzen Man RE 18278 
Omnibuſſe von © Uhr ab. — a u als ergebenſte . für die 8 fo nn a ee gungen: — 2 
‚a. „Gemeinde Wilkau hiermit niederzulegen. Bei dem Dammbruche iſt dieſelbe eines 2 

55 1 zen) großen Theils ihrer Habe, viele ihres Lebens in den Oder⸗Fluthen verluſtig geworden. Bei Geſchäftsleuten, 
udloff, General von, Die Lehre vom dem Dammbruche 1815 iſt wieder ein Theil des Dorfes und der nothdürftig wieder — welche über ein Betriebs⸗Capital von 2 bis 
M « are G de der aött- ſtellte Reſt der Feldmark in unfruchtbare Sandwüſte verwandelt worden. Am verfloſſenen 500 Thalern verfügen können, wird gegen 
Renſchen auf dem Grunde der gött⸗ Montag, den 12. d. M. zerſtörte endlich eine unerhört heftige Feuersbrunſt 11 Poſſeſſtonen, da alle portofreie Einſendung von 5 Thalern in res 
lichen Offenbarung. Zweite erweiterte Bewohner auf dem Felde beſchäftigt waren, iſt nichts als das nackte Leben gerettet worden. commandirten Briefen und dem Verſprechen 
Auflage. Erſter Theil. Gr. 8. Menſchen und Vieh ſind obdachslos, die Ernte⸗Vorräthe vernichtet und der Winter vor der] der Geheimhaltung, genaue Anweiſung ertheilt 
1 Thlr. 14 Sgr. Thürg, ein langes Jahr mit allen feinen Laſten in Ausſicht, ohne die geringſte Einnahme. zu Fabrikation eines in England patentirten 
In Breslau vorrähig in A. Goso- Die Lage iſt ſehr traurig. Dabei hat die Gemeinde neben den gewöhnlichen Steuern und us deſſen Verbrauch maſſenhaft und 
5 Laſten noch ſeit Errichtung des neuen Oder⸗Dammes die hohen Deichkaſſen⸗Beiträge zu be⸗ namentlich in den höheren Schichten der Ge⸗ 


ee ere zahlen, wenn irgend eine Gemeinde das Mitleid und thätige Liebe verdient, fo iſt es wahrlich ſellſchaft geſucht iſt. Garantirte Rentabilität 
bi 


Circus Kärger. 


Heute Dienftag, den 18. Oktober: 
Große extra brillante 


Albrechtsſtraße Nr. 3. l : } 0 l : h ) ge 
— —- — —— — 'die unglüdliche in Wilkau. Darum hoffen die Unterzeichneten, daß ihre dringende Bitte um 200 bis 250 8. P. P. 99, po. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, milde Gaben für die Verunglückten nicht erfolglos bleiben werde. Auch die kleinſte Gabe, ante Ghemuh 11 5 153400 


Reuſcheſtr. Nr. 68 in Breslau, iſt ren den Unterzeichneten zur Vertheilung zugeſchickt, wird ja insbeſondere noch aufgezeichnet von 


erſchienen: [ dem, der Alles wie ihm felbft geſpendet zu belohnen verheißen hat. 
Straf eſe buch Die Expedition wird zugleich um Annahme etwa eingehender Liebes⸗Gaben erſucht.“) 
90 eh 3651 
nebſt allen 


Glogau und Wilkau, den 17. Oktober 1863. 3 
Entſcheidungen des Agl. Ober-Tribunals. 


Das Comite: 
v. Selchow, 8095 Landrath. Freiherr v. Schlichting. Naſchke, Orts⸗Pfarrer. 
Von C. Hahn, königl. Staatsanwalt. S 
ünfte, völlig umgearbeitete und bis auf die 


ultze, Paſtor prim. Brandtke, Gerichts⸗Scholze. 
7 d i i i iv die Ve . 
neueſte Zeit fortgeführte Auflage mit alphab. CCC Desei, ARHOE ulen, TBR, IE SEELE esl. Zelt 
Regiſter. Preis 22% Sgr. 


Exped. der Bresl. Zeitung. 
Mit 10 Thalern Prämien⸗Genuß! 


Köhler's Hochſchule für Piano 1—7. 
Heft! jedes 4 Bogen à 12 Sgr. enthalten 
nun vollſtändig; Cramer 30 große Etu- 
den, Clementi 24 Etuden (Gradus ad 
Parnassum) und Scarlatti 12 Sonaten 
und Fugen. Die nächſten Hefte bringen 

ändel und Bach 


Beachtenswerth für alle 


Leidende. 


Den unzähligen, bereits bekannt gewordenen 
n welche dem Herrn Karl Ba⸗ 
ſchin in Berlin, Spandauerſtr. 29, bezüglich 
der Vortrefflichkeit ſeines Leberthrans zuge⸗ 
gangen ſind, ſchließt ſich auch das nachfolgende 
Schreiben, welches wir der Kölniſchen 
Zeitung entnommen haben, in Ueberein, 
ſtimmung an: ; 

Seit drei Jahren leide ich an einem hart: 
nädigen chroniſchen Lungenleiden, ver⸗ 
bunden mit ſtarkem Huſten, Athemloſigkeit: 
trotz aller erdenklichen Mittel verſchlimmerte 
ſich allmählich mein 2 Da wurde mir 
von einem meiner Bekannten Baſchin's Leber⸗ 


In unſerem Verlage erſchien: 


Der Dom gu Köln 
in ſeiner Vollendung. 
weckentſprechenderes, Wohlfeileres und Innere Anſicht, Bein, ge tn Beck, empire 


5 8 giebt es nicht. ſi 292 8 
ae Suben Werte ee den nach einer Original⸗Aufnahme des Herrn Profeſſor E. E. Conrad. Gebranch von nahe einer Flaſche war über: 
wi, fh damit Dae machen. Preis in brillantem Farbendruck 5 Thlr. Er e 1 ne — 25 9 — 
erlag von J. Schubert u. Co. in Leip⸗ -in ausgeführtem Tondruck 2 Thlr. 15 Sgr. 3360 auffallend war, indem er mir bei dem 
zig und New⸗Pork. > . it Dhotographi e 1 Thlr. 10 2 8 ! gewöhnlichen 8 den Appetit benahm, 
Fr 8 in Viſitenk.⸗Form. 12 Sgr. 11 2 5 Hr je te 
In Breslau vorräthig in Goſohorsky's Buchhandlung und bei befierte ſich von Tag zu Tag. Ich fühle mich 
vn 2 2 9 2 + 2 7 
Trewendt & Granier. — In Frankenſtein bei E. Philipp. — |daber der Wahrheit gemäß berprlichtet, dieſen 
In Neiſſe bei Hintze. Leberthran allen meinen Leidensgenoſſen zu 
Düſſeldorf, im Oktober 1863. Elkan & Comp. fehlen, — 


Joh. Klein, Conditor in Bonn. 
* 0 2 
* € 

Vorlesungen für Pharmaceuten. | Eine Hypothek 

Die Candidaten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wollen, werden auf- von 5000 Thlrn., 6 pCt. Zinſen bringend auf 
gefordert, sich vom 15, Oetober ab unter Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem ein Rittergut in der Nähe Breslau's, ſoll ans 
unterzeichneten Direetor zum Empfange der zu ihrem Studium erforderlichen An- derweit cedirt werden. Offerten werden erbe⸗ 
weisungen zu melden, [2905] ten durch das Annoncen⸗Bureau von Jeuke 

Breslau, den 3. October 1863. 


2 5 5 9 ' ae & Sarnighauſen, Breslau, Junkernſtr. 12, 
Ee aer 2 Studiums ksizer.känial,Klaivapeisäte ee 
er Director des pharmaceu a en an hi: siger königl, Universitä Auf heute zum Wurſtabend⸗ 


brodt nebſt vorzüglihem Sauer⸗ 
kraut ladet feine verehrten Gäſte 


M32 Breslau zu beziehen durch [3386] 
aruschke & Berendt, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Lessings 


Nathan der Weise 


und das positive Christenthum |f 
ist der Titel eines kürzlich vom Professor 
Beyschlag in Halle gehaltenen, 
jetzt bei L. Rauh in Berlin erschie- 
nenen Vortrags. Der Vortrag entwickelt 
zunächst in einer eingehenden Untersu— 
chung die Teudenz des Dramas, und führt 
diese dann den Redner zu einer Erörte- 
rung der Stellung Lessings und unserer 
klassischen Literatur überhaupt zum positi- 


2 


2 


ven Christeuthum. 

Vie in seinen früheren Vorträgen: Ar 1 44 iſt in der ganzen Ober⸗Lauſitz die verbreitetſte ergebenſt ein: 
„Weher die eee des Der „Görlitzer Anzeiger und gelefenfte Zeitung, worauf wir das le u Carl Schwenke, 
Wunders im Christenthum“, |virende Publikum beſonders aufmerkſam machen. [3280] 4321] Matthiasſtraße Nr. 16. 


von dem eine zweite Aullage erschien; 
„Woran fehlt's uns gläubigen 
Predigern?“ ist es auch in diesem der 
Zweck des Verfassers, wichtigetheologische 
Fragen der Gegenwart so zu behandeln, dass 
auch gebildete Niclhttheologen für dieselben 
interessirt werden. (Der Preis jedes dieser 
Vorträge ist 6 Sgr.) 

Die Vorträge sind vorräthig in Bres=- 
lau bei 


J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 


n Brieg bei A. Bünder; in Oppeln 
bei W. Clar; in Ratibor bl Fr. 
Tlalele; in Poln.-Wartenberg bei 

F. Heinze. [3363] 


Lehrerſtelle. 


An dem hieſigen Domgymnaſio und 
der Realſchule 2. Ordnung iſt die 
Zeichnen⸗ und Schreiblehrerſtelle zum 
1. April 1864 zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 400 Thlr. Qualificirte 
Bewerber fordern wir auf, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, bis zum 15. November 
d. J. bei uns zu melden. Zur Beantwortung 
etwaiger Rückfragen ſind wir gern bereit. 

Colberg, den 9. Oktober 1863. 3361] 
Das Curatorium des Dom⸗Gymnaſti 

und der Realſchule. 


Offene Lehrerſtelle. N 
Die mit einem jährlichen Gehalte von 200] 
Thaler dotirte get ee an der 
ebangelifchen tadtſchule hierſelbſt ſoll vom 
8 Januar k. J. ab anderweit beſetzt werden. 
ualificitte Bewerber werden aufgefordert, 
1 Einreichung ihrer Atteſte dis zum 
« Nobember d. J. ſich bei uns zu melden. 
Leobſchütz, den 12. Okt. 1863. 
Der Magiſtrat. 

—= dd——— — ͤ—ͤ—- 
Gründlicher Flügel⸗ unterricht 
wird Anfängern, wie Tom 1 
Kindern vom 5. Jahre ab, wie Erwachſenenl 
nach Schule und leicht faßlichen Methode in 
und außer dem Hauſe ertheilt. Fur gute und 

nf. S 


Mein großes Seidenwaaren⸗Lager 
umfaßt alle Neuheiten der jetzigen Mode in bekannt reicher Auswahl. 

Haute Nouveaute: Genre hyroglpyhe, Architect und 
Rayure musique, in chinirten, faconnirten und glacirten Stoffen. 

Zu Braut⸗ und Feſt Roben: Drap de france und der wieder 
ſehr beliehte Moiree antique in weiß ſowohl als in den neuen Farben: ciel 
mexique, blondine, bleu de Lyon und Vert Nadar. 

Zur kleinen Geſellſchafts⸗Toilette: Taffetas mille quarres und 
Armures mignons. b 

Schwarze Seidenſtoffe von der beiten bis zur geringſten Gattung 
beziehe ich nur aus den als zuverläſſig erprobten Fabriken. 

Eine große Partie moderner Seidenſtoffe guter Qualität 
(Gelegenheitskauf) für den einfacheren Gebrauch, empfehle ich à 22. Sgr. 
die Elle als ſehr beachtenswerth. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


[3368] 


chnelle Fortſchrite wird gebürgt, t. 
3 Gl. Nac. durch die Südfrucht⸗Handlg. 
Hinter⸗(Kränzel⸗) markt 1. [4322] 


Vorkommende Verwechslungen mit ähnlich lautenden biefigen Firmen, zu denen ich in keinerlei Beziehungen ſtehe, 
veranlaſſen mich zu der ergebenen Bitte, darauf gütigſt achten zu wollen, daß mein Geſchäftslokal ſich 


nur Oblauerftrafe Nr. 3 und 6 „zur Hoffnung“ 
g Adolf Sachs. 


Ar dem in meiner Penſtonsanſtalt ftattfin: 
denden Tanzunterricht, welcher von 
Fraͤul. Balbo ertheilt wird, können noch 
einige Sohne und Töchter achtbarer Eltern 
Theil nehmen. Beginnt 31. November. 
2 „ verwittw. Peierls, geb. Urbach, 
[4341] Wallſtraße 6, par terre. 


befindet. 


1 


Wiederholte | Aufktndizung 
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„45 Carlsſtraße zum 


Hiermit beehre ich mich 


Form Minerva 
: Alexandra 
„Espagnol 
- Rosa 
: Schiller-Cloche 


Die Preiſe find 


Winter⸗Hüte 
Damen, Mädchen u. Kinder 


aus der 


Stroh und Modehut⸗Fabrik 


von 


Carl Kaiser, 


Schweidnitzerſtraße 46, 1. Etage, 
im Haufe der Arndt ſchen Conditorei. 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage 

den Detail-Verkauf in meinem Geſchäft eröffnet habe und für die Saiſon nach⸗ 

ſtehende Formen als höchſt elegant und kleidſam empfehle: 


von Filz und Tuch in allen neuen 
Farben, für Damen, Mädchen und 


13367 


Kinder. 


billig aber feit! SE 


Mo 


2857 


2856 


erateur⸗ 


ſowie Mineral⸗Oellampen für Salon⸗, Zimmer⸗, Billard⸗, Flur: und 
Straßenbeleuchtung empfiehlt in den neueſten Fagons und größter Auswahl, 
unter Garantie des guten Brennens, zu den billigſten aber feſten Preiſen: 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Pianoſorte-Fabrik 


Julius Mager, 


alte Taschenstrasse Nr. 15, 
empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pia- 
mino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Pianoforte⸗Magazin von E. Scheffler, Ritterplat 


ampen, 


Nr. 3, 


empfiehlt Wiener Concert Flügel, Pianino's und Stutzflügel in ganz vorzüglicher Qualität. 


Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗ und Kuchen⸗Meſſer, 


Taſchen⸗, Jagd⸗ und Naſirmeſſer, 


[4327] 


Jagd⸗Utenſilien, meſſing. Möbel⸗Nollen, 
Ofen⸗Vorſetzer, Feuerungs⸗Geräthe, 
Stählerne Kandaren, Trenſen, Sporen 


empfiehlt billigſt: 


L. Buck iſeh, Schweidnitzerſtaße Nr. 54. 


Cyder oder Mepfel⸗Wein 


iſt wieder in ſehr guter Qualität eingetroffen und wird a 5 Ser. d. prß. Quart verkauft bei 
[3258] aſon, 


Wir empfingen geſtern den dritten 


friſ 


in ganz vorzüglicher 
geſtochen billigt empfehlen. 


[3385] 


Gotthold El euſcheſtraße 63. 


Transport 


chen fließenden aſtrach. Caviar 


nalität, den wir bei Entnahme von Originalfäſſern wie aus⸗ 


Gebrüder 


Ring Nr. 9, neben 


riederiei, 


en 7 Kurfürſten. 


Geſtern empfingen wir eine namhafte Zufuhr 


wovon friſchen aſtrachaniſch 


ta gehabten Aufträge bereits expedirten und anderweitig zum 


kauf wie auch einzeln billigſt offeriren. 


en Caviar 


iederver⸗ 
4336 


Lehmann u. Lange, Ohlauerſtraße 4. 
Von Astrachaner Caviar und Zuckererbsen 


habe ich den avisirten neuen Transport erhalten 


Herm. Straka, 


3384 
Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz 
und Junkernstrasse i 


Delicatessen-, Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Kerzen-Niederlage. 


a 6 Sgr. 
das Pfund, 


Friſches Schweine⸗Schmalz 


à 6 Sgr. 
das Pfund, 


in körniger reinſchmeckender Qualität, empfing und offerire a 6 Sgr. das Pfd., den Ctnur. 


18% Thlr. 
A 
HK 


( 

— 42 
Juchtvieh- Verkauf. 
Vielſeitigen Anfragen zufolge beehre 
ich mich bierducch ae ane ee 
daß vom 25. Oktober e. ab zum 
Verkauf geſtellt ſind: 
120 Stück Negretti⸗Böcke, Hoſchtitzer 

Abſtammung, 
20 Stück Southdown⸗Boͤcke 
15 Stück Southdown⸗Schafe, 
10 Stück Oxfordſhiredown⸗Schafe, 
1 Stück Shorthorn⸗Bulle, 
2 Stück Shorthorn⸗Kühe, 
1 Stück Shorthorn⸗Färſe. 
(von den renommirteſten Züchtern 
aus England bezogen), 
16 Stück ſprungfähige Holländ. Bullen, 
Stüd do. Schwyzer do. 
Schweizer do. 
Algäuer do. 
do. Alrſhir⸗Schweizer⸗ 
1 Sil enge Oldenburger 
ti rungfähige enbur 
ſprungfähig 3355 


Bullen. 
Nitſche bei Alt⸗Boyen. 


Giesdorf bei Namslau. 
1 Der hieſige Bockverkauf 
beginnt mit dem 10. Noobr. 

Das [3353] 

Wirthſchafts⸗Amt. 


in Fuchs⸗Wallach, 5“ 3“ hoch, 9 Jahr alt, 
E ſehr gangbar, iſt nebſt Wagen 808 Se 


2 


Lehmann. 


preismäßig zu verkaufen Medlpaie 
ä 14315] 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Der Vockverkauf 


13257 


„in meiner reinblütigen Ne⸗ 

i gretti⸗Heerde beginnt gegen 
E Ende d. M. Der Stamm 
zu derſelben wurde im Jahre 57 


aus Medower Eliten und Paſſower 
Böcken gebildet, und bei der Fortzüchtung, 
mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe Schleſiens, 
beſonders darauf geſehen, bei Feſthaltung 
des Negretti⸗Typus und der dieſer Race 
eigenthümlichen Reichwolligkeit, edles Haar 
und einen gutartigen Schweiß zu erzielen. 
Simsdorf bei Breslau, 
im Oktober 1863. 
3307] v. Mitſchke⸗Collande. 


3 gute Arbeits⸗Pferde ſind Kleinburger⸗ 
Straße 13 beim Wirth baldigſt 43 ver⸗ 
kaufen. [4329] 


Haus-Werfauf! 


Ein ſchönes Haus in Breslau, mit Pferde: 
ftall, Wagenremiſe und Garten, gut gebaut, 
iſt für 20,000 Thlr. zu verkaufen oder gegen 
ein Gut zu vertauſchen. 12,800 Thlr. And 
feſte Hypothekenſchulden. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen sub D. 180. 
Breslau poste restante abgeben, [4328] 


Ein Haus 


in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, mit hübſchem 
Garten, iſt für 21,500 Thlr. bei 6000 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. Näheres hierüber: 
Kleinburgerſtraße 7, 2 Tr. rechts. [3378] 


Reſpir gator, 


Lungenſchützer, empfiehlt en gros et en 
detail zu den billigſten Preiſen: [3147] 
E. Meyer, Albrechtsſtr. Nr. 9. 


28570 
Verkauf eines Lundgutes. 


Ein ausgezeichnetes ſchönes Gut im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, in der Nähe der Oſtbahn, 
6 Meilen von Nakel und Bromberg, und eine 
Meile von den dahinführenden Chauſſeen ent⸗ 
fernt, 370 magdeburger Morgen, incl. 50 Mor⸗ 
gen ſehr ſchöner Wieſen, groß, der Acker mit 
einer vorzüglich ſchönen Abdachung, und aus 
beſtem Weizenboden beſtehend, im guten Cul⸗ 
turzuſtande; Acker und Wieſen befinden ſich 

leich beim Gutsgehöft; an letzteres ein gro⸗ 
er See grenzend. Die Gebäude find größ⸗ 
tentheils maſſid, mit Ziegeln gedeckt; das ſehr 


geräumige maſſive Wohnhaus mit Ziegeldach 


iſt 52 Sub lang, 40 Fuß tief, und haben die 
im Wohnhauſe befindlichen Zimmer eine an⸗ 
genehme Höhe, und befinden ſich die Gebäude 
in gutem baulichen Zuſtande, ſoll mit com⸗ 
plettem Inventarium bei einer Anzahlung von 
zehntauſend Thalern, für 26,000 Thlr. verkauft 
werden. Das Hypothekenverhältniß iſt günſtig 
für den Käufer. Hierauf reflektirende Käufer 
belieben ſich an den Kaufmann Hrn. Michaelis 
A. Katz in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 2, zu 


wenden, der die erforderliche Auskunft geben 
wird. [3359] 


Llltwaſſer. 


Ein Haus in gutem Bauzuſtande 
und beſter Lage, in welchem ſich gegen⸗ 
wärtig Bäckerei, Specerei⸗Geſchäft und 
Reſtauration befindet, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 
äufer wollen ſich wenden an 
[3358] C. Kleinert in Altwaſſer. 


Eine Dampfmehlmühle 
in Oberſchleſien iſt unter annehmbaren 
Bedingungen auf 5—10 Jahre zu verpachten. 
Näheres unter Adreſſe V. M. Breslau poste 


restante, [4338] 


Sanitäts-Natf Dr. Wega's 


Tannin⸗Pommade. 
(Die Glaskrauſe 2½ Sgr.) 


Einzig und allein wahrhaft wirkſame 
Pommade, das Ausfallen und Ergrauen 
der Haare zu verhindern, ſowie das 
Wachsthum derſelben zu befördern, 

allein echt zu a bei 


R. Hansfelder, 


Parfümerie-Fabrit, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. [2883] 


— — — — 
iergehöl 
gehölze. 
Wegen Räumung meiner Baumſchule offe⸗ 
rire ich meine Ziergehölze, beſtehend in jhönen 
Coniferen und Laubgehölzen, zu Garten⸗ und 


arkanlagen, zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
* x G. Stiller, Handelsgärtner, 
4324] Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
Julius RE, 
Albrechtsſtraße 8. 
JZahn⸗Seife, BU 
Odontine, in Porzellan⸗Pots 10 Sgr., 


aromatiſche Zahn⸗Paſta, 


das Stück 5 Sgr., zum Gonferbiren und 
nigen der Zähne und des ahnfleiſches. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


[3383] Von f 
echtem Limb. Sahn⸗Käſe 

i borzügli öner Qualität empfing 

1 neue u empfiehlt denſelben: 


Paul Neugebauer, 


Oblauerſtraße Nr. 47. 


Preßhefe. 


Täglich mal friſch, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigften Fabrikpreiſe: [3045] 


A. Kluge, 
Neue Junkernſtr. 17. 18. 
Eine Sendung 


Großer Goͤrzer Maronen 


offerirt im Ganzen wie auch einzeln: [4337] 


Jacob Knaus, 


Hintermarkt Nr. 1, 


Nubin⸗ und zurin⸗Tinte, 


Rubin⸗Stempelfarbe 
in Flaſchen zu 24, 4 u. 5 Sgr. empfiehlt 


Joh. Urb. Kern, 


Reuſcheſtraße 68. 2 


2 
Gall ⸗Seife, 
verhindert das Ausgehen der Farben, ſtellt 
mattgewordene wieder her und nimmt alle Theer⸗ 
und Fettflecke fort. Stück 2% SR [3038] 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage, 


Haarfärbe⸗Pommade, 


das Haar ganz unſchädlich ſchwar oder 
braun zu färben. Büchſe 7% Sgr. [3039] 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Königs⸗Räucherpulver, 


die Flaſche 24 und 5 Sgr. 


Parfum royal, 


wenige Tropfen auf heißes Metall verdampft, 
verbreitet ein ſchͤnes, anhaltendes Parfüm. 
Die Flaſche 7% Sgr. [3380] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


[3371] 


Eine Auswahl v. 10,000 Photogra⸗ 
phien berühmter Perſonen u. Genrebilder 
a 1 Sgr. bei A. Zepler, Nikolaiſtr. 81. 


Gas ⸗Coaks, 


für Küche und Zimmerheizung bereitet, iſt nur 
Siebenhubener⸗Straße in der Gas⸗Anſtalt, 3 
Tonne 14 Sgr. zu haben. [4224] 


Steinkohlen⸗Theer, 


in waſſerfreier Waare, offerirt zu billigſtem 
Preiſe: „M. Peiſer, 
[4289] Wallſtraße la, 


Ein in ganz gutem Zuſtande befindlicher 
Selter⸗Apparat neueſter Conſtruction 
nebſt Ausſchank⸗Cylinder, ebenſo ein Deſtil⸗ 
lir⸗Apparat von mindeſtens 60 Quart In⸗ 
halt werden zu kaufen geſucht. [4323 
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre 
X. V. 32 franco Brieg poste restante bis 
ſpäteſtens 1. November d. J. einzuſenden. 


Ein lebhaftes Tabak⸗ und Cigarrenge⸗ 
ſchäft in beſter Lage auf einer der leb⸗ 
hafteſten Hauptſtraßen iſt mit guter Kund⸗ 
ſchaft und einem Lager von 1500 Thlr. bei 
800 bis 1000 Thlr. Anzahlung Familienver⸗ 


A| hältnifje halber zu verkaufen. Näheres auf 


frankirte Anfragen unter A. B. 100 durch die 
Expedition der Bresl. Zeitung. [4299] 


Sprotten, Speckbücklinge, 
Spick⸗Aal, fett und friſch bei [3387] 
G. Donner, Stockgaſſe 29. 


Neue Catharinen⸗Pflaumen 
amerilaniſche geſchälte Aepfel 


das Pfund 5 Sgr. empfiehlt 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47. [3382] 


Ein gebildetes, moraliſches Mädchen, aus 
W anjtändiger Familie, welches in der Wirth: 
ſchaft erfahren und recht ordnungsliebend iſt, 
wird zur Aushilfe der Hausfrau, und zur 
Erziehung von drei Kindern baldigſt für eine 


moſaiſche Familie in Oberſchleſien zu enga⸗ 


giren gewünſcht. Frankirte Offerten erbittet 
4256 


unter B. S. poste rest. Gleiwitz. 


Ein Lehrer, 


Utraquiſt, der vier 
Jahre einer Privat⸗ 


ſchule von 50 Schülern vorſteht, muſi⸗ 
kaliſch iſt, die beſten Zeugniſſe beſitzt, 


Knaben bis Quarta d. Gymn. vorbe⸗ 
reitet, wünſcht vom 1. Januar oder 1. 
April 1864 ein ähnl. dauerndes Enga⸗ 
ements. Offerten nebſt Angabe der 
edingungen beliebe man sub Chiffre 
103 A. C. poste rest. Myslowitz OS. 
franco niederzulegen. 3339] 


Ein jüdiſcher junger Mann, gut empfohlen, 
ſucht hier oder auswärts eine Haus⸗ 
lehrerſtelle oder Privatſtunden. Offert. werden 
sub B. B. 20. post. rest. Breslau erbeten. 


Du Hauslehrer — 
und Gonvernanten vermittelt und empfiehlt: 
3284] Bach, in Herzberg bei Beeskow. 


in ganz zuverläſſiger kautionsfähiger Kauf⸗ 
E mann, Mitte 40er, allein ee tue 
alleinige Verwaltung einer Niederlage eines 
Producten⸗ oder eines landwirtſchaftlichen 
Fabrik⸗Geſchäftes unter ſoliden Bedingungen 
1 übernehmen, wo möglich in der Nähe von 
eichenbach oder nächſt gelegenen 1 
Adreſſe W. W. Reichenbach in Schleſien 
[3357] 


poste restante, 


Offene Stelle. A 
Für mein Vand⸗ und Manufactur⸗Geſchaft 
en gros ſuche ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum Neujahr einen ſoliden, 1585 — 
jungen Mann, der mit dem Geſchäft und 
Buchführung vollkommen vertraut, eine ſchöne 
Handſchrift ſchreibt und gute Zeugniſſe über 
mehrjährige Wirkſamkeit aufweiſen kann, zu 
engagiren. M. Hausdorff in Gleiwitz 
Geſucht 
wird zum ſofortigen Antritt oder zu Neu⸗ 
jahr 1864: } 3275] 
1 tüchtiger Wirthſchaftsvogt, der au 
die Skellmacherarbeit nen, verſteht, 
1 ordentlicher Pferdekuecht, 
1 erfahrener Schäferknecht. 
Qualifizirte Bewerber mögen ſich unter 
Einſendung ibrer Zeugniſſe melden auf dem 
Dominium Wilka bei Seidenberg in der 
preußiſchen Ober⸗Lauſitz. 


Breslauer Börse vom 19, Oet. 


ch IS. u. 19.0. 


Als Materialien: Weriwalter findet 
ein gut empfohlener ſicherer Mann dau⸗ 
ernde Anſtellung in einer Fabrik. Ge⸗ 
alt 400 Thlr. und freie Wohnung 2 
uftrag Wilhelm Locke in Berlin, 
Grenadierſtr. 16. [4166] 
Ein tüchtiger Werkführer wird für ein 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft in eine bedeu⸗ 
tende Provinziaſtadt Niederſchleſiens zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Gehalt 300 Thlr. 
Reflectirende belieben ihre Adreſſe unter X. 40 


an die Expedition der Bresl. Ztg. franco ab⸗ 
zuſenden. 5 13239 
oſenſchneider, 


Tüchtige Nock⸗ und 
bei Verſicherung hohen Arbeitslohnes und 
dauernder Beſchäftigung, können ſofort in Ar 
beit treten bei 3240 
Wilhelm Stark, in Löwenberg in Schleſ. 


* ein nobles Tapiſſerie-Geſchäft 
wird ſofort ein Lehrling bei 
freier Station, ohne Wohnung, ver⸗ 
langt; eben fo können noch Lehrlinge, die 
ſich der Handlung widmen wollen, Stellen 
erhalten durch den 4318] 
Börjens Beamten Schnitzer. 


in Lehrling zur Conditorei wird zum ſe⸗ 
fortigen Eintritt verlangt bei P. open 
Conditor in Pleß O.⸗S. Briefe fr. [4313 
erliner-Plag Nr. 6 im Hofe ift ein freund. 
B Zimmer bald zu beziehen. 4340 
Friedrich: Wilhelm» Straße Nr. 38 
am Wachtplatze, find mehrere Wohnun 
gen zu vermiethen und bald oder zum Neu⸗ 
jahr zu beziehen. Das Nähere iſt par terte 
bei der Wirthin zu erfragen. 
Ein möblirtes Zimmer im Hochparterre 
iſt an einen ſollden Herrn zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Das Nähere beim 
Wirth, Tauenzienſtraße Nr. 49a. [4241] 


* Roßmarkt Nr. 9 
iſt ein Geſchäftslokal und die erſte 99295 z 
vermiethen. [4232] 
in anſtändiger Stubenkollege wird geſucht, 
en 29, 2 Stiegen rechts. [3269 


Lotterie⸗Looſe 


und Antheile zur 4. Klaſſe 128. Lotterie hat 
abzulaſſen die Spezereiwaarenhandlung 
J. Juliusburger, Breslau, Karlsſtr. 30. 


* - 25 
Lolterie⸗Looſe, e een 
Wee 


Lotterie-Looſe 4. Klaſſe 


verſendet bekanntlich am billigſten: N 
Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 


Hauptgewinn 2 Thaler det 
Lotterie⸗Looſe Vacch⸗ Wen 
kenmarkt Nr. 14, 2 Treppen. [2607 


1 Gerealien. 
mtliche eumarkt i 
Breslau, den 19. Oil. en 


feine, mittle, ord. Maare, 


Weizen, weißer 68— 71 64 5802 Sor. 

dito gelber 62 — 64 60 7—59 „ 
Self. 5 48— 49 47 42—45 „ 
Gerſte. 39— 40 37 33—35 „ 
> Bart: — 31 29 27—28 „ 
Erbſen 52— 56 51 48—50 „ 


andelskammer er“ 


v 206 Sgr⸗ 
Winterrübſen . . 214 202 190 „ 
Sommerrübſen .. 184 174 160 „ 
Amtliche Se für loco Kartoffel, 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
14% Thlr. G., ½ B. 

Wegen der ſtattfindenden Urwahlen werden 
morgen keine Preiſe für Raps und Rübſen 
feſtgeſetzt. 


7. u. I8. Bet. Abs. I0 l. Mg. öl. Nchm. Zl. 
— — 


8 333751 333%88 3357713 
Luftwärme ＋ 8,8 +81 7 11, 
Thaupunkt ＋ 8,0 + 6,2 + 5, 
Dunſtſättigung 94nCt, SöpéCt. SopEt, 
Wind S Pit; : 
Wetter trübe wollig wollig 


Abs. IOI. Mg. öl. chm. ll. 


Luftdr. bei oo 335,787 335/719 334772 


Luftwärme + 8,2 + 28 + 139 
Thaupunkt +57 ＋ 1 + 43 
Dunſtſättigung SlpCt. 91pCt, 45 Ut. 
Wind N O a 
Wetter heiter heiter wollig 


1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Bresl. St.-Oblig. 4) — B.-S. -F. Litt. 5.4101 J F. 
Amsterdam Ik. S. 142 % B. Posen. Pfandbr. 1 vn dito Lis E 47 101% B. 
dito 2 M. 141% 6. dito dito 13%] — Kosöla-Ilindener 30 — 

Hamburg ...|k. S. 151 bz. dito neue 4 96 / B.] dito Prior. | 93 B 
dito 2 M149 1 B. | Sehles. Pfandbr. * Glogau-Sagan.. 4 ei 
London k. S.“ — à 1000 Thlr. 374] 94% B. Neisse-Brieger 4 | 89 B 
dito 3 N. 6.19% b. B. dito Litt. K. 4 101 % . Oberschl. Lit. A. 30157 %, B. 
1 2 M. 79% ba. Schl. Rust, Pidb.4 101% B. dito Lit. B. 374 b. 
. — W. HM — Schl. Pfdbr. C. 4 101% B dito Lit.0.13%41157% B. 
y ık t ... 7 *, — i B i > - „ 
Dekan I 2 Mi = — dito 3 * die f . 45 101%. 
Leipzig 2 M.“ — Schl. Rentenbr. 4 100 B dito Lit. E. 3% 84% B. 
Berlin . . . . Ik. S. — Posener dito 4 | 97 1 B Rheinische 4 2 
Gold- und Papiergeld. Schl Prov. Obl.4 414 — "| Kosel-Oderbrg.|4 60% G. 
Ducaten — 1.95 6. 95 dito Pr.-Obl. 4 — 
Louisd'or »» — 110K B. u e ee dito dito 4 
Polu. Bank-Bill.— 8875 N 4 86% B. dito Stammi5 * 
Ye re neueEm, — 2 
en al | 94% . Feat Obtig. 4 „e ee, | 624. 
Inländische Fonds. Oest. Nat,-Aul.4 | 72% G. Schl Zinkh.-A 
Freiw. St.-Anl. 4% 101% B. Italienische Anl. — — [Genfer Credit. — 4 
Preus. Anl. 185004 99 E. Ausländische Eisenbahn- Aetlen.] Minerva 24% B. 
dito 18524 | 99B, | Warseh.-W.pr. Schles. Bank ..|4 103 
dito 18544%]101%,B, | Stück v. 60 Rub. Rb.“ — Dise.-Com.-Ant.|— ei > 
dito . 185614% 101½ B. Fr.-W.-Nordb. 4 — Darmstädter. I 2 
dito 18595 106 B. NMainz-Ludwgb.— |. — | Oesterr. Credit. — | 83% B. 


SR 
3% 
4 


Präm.-Anl.1854 
St.-Schuld-Sch. 


7 90 B. 
Bresl St.-Oblig. — 


Verantw. Redacteur: 


Inländische Eisenbahn-Actien, 
Brsl.-Sch. Frb. 
dito Pr.-Obl. 


Die Börsen- Commission. 


Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


dito Loose 1860 — 87 & b. G. 
4 135 J B. Gal. L-B. Sb Pr. — 
4 96% B. 


(In Vertretung: Dr. Weis.) 
(W. Friedrich) in Hreslau. 


a 


— — . — — 


| 


